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Nene Abonnements
für das 4. Quartal 1908 auf die

Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen,
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen-
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,
für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Oktober 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Denkmalsſchutz.
Die alte ſchöne Hanſeſtadt Lübeck iſt in dieſen Tagen

der Schauplatz der Verhandlungen geweſen, die alljährlich
zur Förderung des Heimatſchutzes und der Denkmalpflege

Es iſt nun das neunte Mal, und überwiegend
ſind die berühmten Kunſtſtätten im Norden Deutſchlands
dabei bevorzugt geweſen, nur gelegentlich tagte man auch
im Süden, im benachbarten Auslande noch gar nicht, ob-
wohl dieſes beſonders Oeſterreich und die Schweiz
lebhafteſten Anteil nahmen. Für die Sitzungen des Jahres
1909 iſt Trier auserſehen.

Getagt wird ſo viel, daß es ſchier unmöglich iſt, über
alles eingehend zu berichten, ſelbſt über ſo wichtige Dinge
wie die, mit denen ſich die Denkmalpflege beſchäftigt. Sie
dient der geſchichtlichen und kunſtgeſchichtlichen Forſchung,
dem Schutze und der Erhaltung der alten Kunſt- und Bau-
denkmäler; ſie iſt auch beſtrebt, das künſtleriſche Weſen der
Gegenwart mit dem der Vergangenheit in wirk-
ſamen Zuſammenhang zu ſetzen und die Lehren der
Kunſt, die unſere Vorfahren erdacht und befolgt
haben, für uns nutzbar zu machen über das alles hinaus
aber dazu zu helfen, daß wir uns der Notwendigkeit bewußt
bleiben, Patrioten nicht mit dem Munde, ſondern mit der
Tat zu ſein, und zu beweiſen, daß wir entſchloſſen ſind, an
dem Guten und Tüchtigen, an den kräftigen Traditionen
feſtzuhalten, die unſere Vorväter ihren Nachkommen hinter-
laſſen haben. Gewiß wichtige und ſchöne, erhabene Geſichts-
punkte, und kein Wunder, daß ihre Bedeutung auch diesmal
wieder zu den vielſeitigſten Erörterungen Anlaß gegeben
hat. Nur Einzelnes des Hervorragendſten kann davon
herausgegriffen werden.

Wie oft bei dieſen Kongreſſen, war auch diesmal mit
der Tagung für Denkmalpflege die des Bundes „Heimat-
ſchutz“ vereinigt. Letzterer nimmt ſich vorzugsweiſe der
Naturpflege an, für die bekanntlich in Preußen ſeit kurzem
ein ſtaatlicher Kommiſſar exiſtiert. Neben den Fragen des
Schutzes der heimatlichen Natur gegen gewiſſenloſe in-
duſtrielle Ausbeutung, gegen Entſtellung durch Reklame-
unfug, gegen gedankenloſe Verfolgung und Ausrottung von

flanzen und Tieren behandelt der Bund „Heimatſchutz“
auch die heimiſche Bauweiſe, die Verwaltung von Muſeen,
die die Reſte alter Volkskultur zu bewahren beſtimmt ſind
ind dergleichen mehr. Es iſt gewiß für viele unſerer Leſer
on Jntereſſe, zu erfahren, daß der Beitritt zu dem Bunde

jedem unentgeltlich frei ſteht. Wer ſich dafür intereſſiert,
em ſei empfohlen, ſich an den Geſchäftsführer des Bundes,
errn Referendar Fritz Koch in Meiningen, zu wenden.
on den in Lübeck gepflogenen Verhandlungen des Bundes

eien als beſonders aktuell die über den Verkauf des Neu-
nünſter-Kreuzganges zu Würzburg an das Berliner Muſeum
ervorgehoben. Der Vorfall, der allerdings allem wider-

ſpricht, was man heutzutage unter Heimatſchutz verſteht,
wurde mit Recht von vielen Seiten getadelt. Es iſt ja wahr,
daß Muſeen dazu da ſind, ſolchen Gegenſtänden alter Kunſt
und Kultur eine Heimſtätte zu bieten, deren Untergang ſonſt
unvermeidlich wäre, ſie ſollen aber anderes, was feſt und in
Sicherheit iſt, nicht gewaltſam von ſeinem Orte entfernen.
Da ſich die bayeriſche Regierung der Würzburger Sache
mittlerweile angenommen hat, ſo läßt ſich hoffen, daß der
Mißgriff doch vielleicht noch gut gemacht wird. Weitere Er-
örterungen galten der Tätigkeit der Baugewerkſchulen, die,
wie mit Recht betont wurde, in neuerer Zeit anfangen,
tüchtige Stützen des Heimatſchutzes zu ſein. Einen ein-
gehenden Bericht lieferte der ſchon erwähnte Herr Koch über
allerlei Einzelfälle; ſo über die Entſtellungen der Land-
chaften durch angebliche Verſchönerungsanlagen, Ausſichts
türme und dergleichen, ſowie durch die Fremdenverkehrs-
nduſtrie; auch über den Verderb alter ſchöner Architekturen
)urch verſtändnisloſe Umbauten. Außerdem erſtatteten die
zweigvereine des Heimatſchutzes intereſſante und erfreuliche
Berichte über ihre Tätigkeit im vergangenen Jahre.

Die Verhandlungen des Denkmalpflegetages, die ſich
ſieran anſchloſſen, brachten zunächſt einen intereſſanten und
nhaltreichen Vortrag des Miniſterialrates Kahr aus
München über „Neuerliche Maßnahmen guf dem
webiete der Denkmalpflegein Bayern“. Die
ürſorge für dieſe Dinge geht dort ſchon bis ins 16. Jahr-

Freitag, 2. Oktober 1908.,
hundert zurück und hat unter Ludwig I. beſonderen Auf-
ſchwung genommen. Außer verſchiedenen Behörden, unter
denen das Generalkonſervatorium die wichtigſte iſt, nimmt
ſich die Baupolizei des Schutzes der Denkmäler an, doch iſt
dafür geſorgt, daß polizeiliche Bevormundung im üblem
Sinne hieraus nicht entſteht, vielmehr auch bei Um und
Neubauten die künſtleriſche Freiheit voll gewahrt bleibe.
Vorzügliche Dienſte leiſtet ferner eine Anzahl von Vereinen,
beſonders der für Volkskunſt und Volkskunde, der über ganz
Bayern ausgebreitet iſt. Den Behörden iſt die Anlage von
Verzeichniſſen der wichtigſten Bau- und Kunſtdenkmäler zur
Pflicht gemacht. Eine Reihe ſehr intereſſanter Abbildungen
erläuterte den Vortrag und lieferte erfreuliche Beweiſe
dafür, was der gute Wille auch einzelner Perſönlichkeiten,
unbeeinflußt durch die Behörden, unter Umſtänden zugunſten
der Denkmälerpflege zu leiſten vermag. Die Verhältniſſe
eines anderen wichtigen Bundesſtaates beſprach Baurat
Gräbner aus Dresden in ſeinem Vortrage über „Bei-
ſpiele moderner Denkmalpflegeſächſiſcher
Künſtler“. Dieſe ſtehen nach dem Vorgange von Cor-
nelius Gurlitt heute durchaus auf dem Standpunkte, daß
bei modernen Herſtellungen und Ergänzungen älterer
Bauten nicht nachahmeriſch alt, ſondern ſelbſtändig modern
verfahren werden müſſe. Auch die Künſtler der Vorzeit
haben faſt immer nach dieſem Grundſatze gehandelt. Eine
wirkliche Förderung der Kunſt iſt nur auf dieſem Wege zu
erreichen. Wir können nicht ſie allein zum Stillſtande ver-
urteilen, während alles andere heute fortſchreitet. Als Bei-
ſpiele, wie man in Sachſen die alten Bauten ergänzt,
wurden die Dresdener Kreuzkirche, der Vorbau der Goldenen
Pforte zu Freiberg, die Elgersburg, ſowie einige Land und
Stadtkirchen angeführt. Baurat Bredt aus Barmen ſprach
über „Ortsſtatute“. Jhr Zweck iſt die Sicherung der
geſchichtlich oder kunſtgeſchichtlich wichtigen Bauwerke, die
Beeinfluſſung der ſelbſtändigen künſtleriſchen Geſtaltung
neuer Bauten, ſowie die Erhaltung der Naturſchönheiten.
Bisher exiſtieren dahinzielende Statuten erſt an zehn Orten.
Sie ſtützen ſich auf das preußiſche Schutzgeſetz vom 15. Juli
1907. Jhr Erfolg iſt noch nicht deutlich zu überſehen, da
die Statuten noch allzu jung ſind, doch darf man wohl gute
Erwartungen hegen. Die an den Vortrag ſich ſchließende
Beſprechung ergab noch intereſſante Einzelheiten, namentlich
für die Kenntnis des Denkmalſchutzes in Heſſen. Dort gibt
es ſeit 1902 ein Schutzgeſetz, das ſich außer mit den Denk-
mälern der Kunſt auch mit denen der Natur beſchäftigt. Es
liefert eine Anzahl allgemein gültiger äſthetiſcher Vor-
ſchriften, weiter aber auch ſpezielle in ſo genügender Zahl,
daß dadurch den Behörden hinlänglich ſtarker Anhalt bei der
Bekämpfung von Fehlern und Unſchönheiten geboten wird.
Andererſeits wird dafür geſorgt, daß auch die Bauherren
von der Aufſichtsbehörde nicht unnötig eingeſchränkt werden.

Jn engem Zuſammenhange mit dieſem Vortrage ſtand
der vom Profeſſor Dr. Weber aus Jena über Städtiſche
Kunſtkommiſſionen“. Die Zahl der Städte in
Deutſchland, die bereits ſolche Körperſchaften beſitzen, iſt
nur gering, doch ſtehen weitere zu erwarten. Sie haben zur
Aufgabe den Schutz der Denkmäler, beſonders der in Privat-
beſitz befindlichen, die Beaufſichtigung des künſtleriſchen
Charakters der Neubauten, die ſich in der Nähe älterer
Kunſtarchitekturen befinden, die Kontrolle über Durchbrüche
und Erweiterungen von Straßen, ſie müſſen Denkmäler-Ver-
zeichniſſe führen, Abbildungen und Zeichnungen der älteren
Baudenkmäler des Ortes ſammeln, für Aufbewahrung oder
Wiederverwendung wichtiger Teile der Bauten ſorgen, deren
Abbruch unvermeidlich geworden; endlich durch Wort und
Schrift aufklärend und erzieheriſch auf die Bevölkerung zu
wirken ſuchen. Dieſe Beſtrebungen haben ihren Schutz an
dem preußiſchen Geſetze von 1907. Aehnliche Vorſchriften
ſind auch in anderen deutſchen Staaten teils bereits vor-
handen, teils in Ausſicht genommen. Empfehlenswert er-
ſcheint die Einſetzung von Landes-Kunſtkommiſſionen für
ganze größere Bezirke, um alle Zweige des Heimat-, Denk-

mal- und Naturſchutzes in gleichem Sinne von einer Zentral-
ſtelle aus verwalten zu können. Gleichwohl hilft die beſte
Organiſation nicht ſo viel wie die energiſche Tätigkeit des
Einzelnen, der einen guten Willen hat. Mehr ſpeziellen
Charakter trug der Vortrag von Profeſſor C. Gurlitt aus
Dresden über „Freilegung und Umbauung von
Kirchen“. Bei der Unterſuchung, ob es ratſam ſei, die
alten Kirchen zu iſolieren, oder, was neuerdings auch ge
ſchieht, bereits freigelegte wieder wie ehemals mit Häuſern
zu umbauen, lieferte der Redner zunächſt den Nachweis, daß
viele Kirchen durch das Freilegen ihrer ſchönſten Wirkung
beraubt wurden. So die Dome von Köln, Ulm, Worms,
Metz. Andererſeits hat das neuerliche Einbauen manches
Gute bewirkt. So bei der Kreuzkirche in Dresden. Doch
kann man keine allgemein gültigen Regeln für dieſe Dinge
aufſtellen, weil jeder Fall eine neue, nach ſelbſtändiger
Löſung verlangende Aufgabe ſtellt. Bei der Beſprechung
des intereſſanten Vortrages kam die Rede auch auf den ſo
beliebten Abbruch alter Tore, und auf die charakteriſtiſche
Tatſache, daß man neuerdings bei Stadtfeſtlichkeiten, z. B.
in Schleswig und in Halle, Nachbilder dieſer Tore zum
Schmuck aufgeſtellt und dabei bemerkt hat, daß ſie ſelbſt
dem bei ſolchen Gelegenheiten ungewöhnlich ſtarken Verkehr

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

keine ernſtlichen Hinderniſſe bereiten. Sicher eine ſtarke
Mahnung zur Vorſicht und Schonung deſſen, was ſich nicht
erſetzen läßt. Endlich ſei den aus reicher Erfahrung ge
lieferten Darlegungen gedacht, die Profeſſor Dr. CElemen aus
Bonn über „Die Erhaltung der Grabdenk-
mäler und Friedhöfe“ gab. Sie bieten, abgeſehen
von ihrem hiſtoriſchen Wert, eine Fülle trefflichſter Kunſt-
bilder. Schon darum muß man ſie ſchätzen, noch mehr aber
aus Pietät gegen die Vorfahren. Doch helfen die dahin-
gehenden Mahnungen leider nur wenig. Nun gibt es ja
freilich geſetzliche Handhaben, um die Erhaltung wirklich
wichtiger Grabmäler auch zu erzwingen, aber beſſer iſt die
Freiwilligkeit, und das Gefühl für ſie muß geweckt und ge
fördert werden. Uebrigens iſt der Schutz alter Grabmäler
keineswegs überall ſchwer. Orte, wo man ſie ſicher aufſtellen
kann, hat man genug. Jn Süddeutſchland und Tirol gibt
es die dafür ſehr brauchbaren Sepulturhallen, die ſich um
die ganzen Friedhöfe herumziehen. Der Gegenſtand des
Vortrages gab Anlaß, auch der modernen Friedhofskunſt zu
gedenken, die z. B. in München bedeutende Fortſchritte ge-
macht hat. Von den übrigen zahlreichen Vorträgen und
Beratungsgegenſtänden können nur in aller Kürze die er-
wähnt werden über das Heidelberger Schloß; über das Ge-
wandhaus in Braunſchweig, das vor einem mißlungenen
Erweiterungsbau hoffentlich geſchützt werden wird, über das
Handbuch der deutſchen Kunſtdenkmäler, wovon der 3. Band
(Süddeutſchland) erſchienen iſt. Nachdem die Verhand
lungen beendet waren, denen man von Herzen weiteren Er
folg wünſchen darf, führte der Dampfer „Najade“ die
Kongreßteilnehmer über die Fluten der Oſtſee nach der alten
Stadt Wismar, deren herrliche Kunſtdenkmäler mit hohem
Intereſſe beſichtigt wurden. O. Paul.

Der Zwiſchenfall in Caſablanea.
Ueber den Zwiſchenfall in Caſablanca bemerkt Profeſſor

Schiemann ſehr zutreffend in der „Kreuzzeitung“:
Der Zwiſchenfall in Cafablanca, wo deutſche Konfulats-

beamte in grober Form beleidigt und ſogar tätlich angegriffen
wurden, kann ſicherlich nicht auf die Rechnung der lokalfran-
zöſiſchen Deutſchenhetze geſchrieben werden, Nun unter
liegt es freilich keinem Zweifel, daß die Angelegenheit mit einer
vollgültigen Zufriedenſtellung Deutſchlands erledigt werden wird.
Nur wäre zu wünſchen, daß dieſe Erledigung recht bald erfolgt.
Die Meldung in der geſtrigen Morgennummer, daß nach Eingang
des erforderten Berichtes des Generals d'Amade die Angelegen-
heit „zunächſt den juriſtiſchen Beiräten des Aeußeren unterbreitet
werden ſolle“, klingt wie die Abſicht, die Sache auf die lange
Bank zu ſchieben, womit ſich Deutſchland keinesfalls einver
ſtanden erklären könnte. Jedenfalls bildet der Vorgang eine neue
und dringende Mahnung an die franzöſiſche Regferung,
dem gefährlichen Treiben ihrer Unterorgane
endlich und zwar ganz energiſch einen Riegel vorzuſchieben.

Die Londoner Zeitung „Daily Telegraph“ läßt ſich aus
Caſablanca melden, daß die ſechs Deſerteure der fran
zöſiſchen Fremdenlegion vor ein Kriegsgericht
geſtellt und wahrſcheinlich zu langen und harten Gefängnis-
ſtrafen verurteilt werden. General d'A made hat dem
deutſchen Konſulat angeblich mitgeteilt, daß er keine
Jntervention bei ſeinen Mannſchaften
dulde. Der franzöſiſche General hält ſeinen Proteſt gegen
das Vorgehen der deutſchen Konſulatsbehörden aufrecht und
erklärt mit Beſtimmtheit, daß die franzöſiſchen Offiziere ſich
ruhig und korrekt benommen haben.

Ob dieſe Behauptung den Tatſachen entſpricht, wird
abzuwarten ſein. Man wird ſich auf deutſcher Seite
durch das Auftreten des franzöſiſchen Generals nicht be
einfluſſen laſſen; für uns wird das Ergebnis der auf
beiden Seiten angeſtellten amtlichen Unterſuchung maß-
gebend ſein.

Noch etwas zur Finanzreform.
Es ſind namentlich in der freiſinnigen Preſſe mehrfach

Zweifel darüber hervorgetreten, daß die vom Reichsſchatz
ſekretär verkündete Abſicht, in der Verwaltung des Reiches
und Preußens größere Sparſamkeit eintreten zu lafſen, ernſt
gemeint ſei. Dieſe Zweifel werden nunmehr verſtummen
müſſen, da bereits die Einſetzung einer Kommiſſion mit dem
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern, Herrn
Holtz, an der Spitze, eingeſetzt iſt und demnächſt ihre
Tätigkeit beginnen ſoll. Die Aufgaben dieſer beſonderen
Kommiſſion ſollen darin beſtehen, in welcher Weiſe und auf
welchem Wege die Verwaltung aller Reſſorts vereinfacht
und verbilligt werden kann. Man wird ſich nicht verhehlen
dürfen, daß dieſe Aufgabe leichter geſtellt als gelöſt iſt.
Aber andererſeits wird man der Kommiſſion und insbe-
ſondere dem Vorſitzenden das Vertrauen ſchenken können,
daß ſie der Sache mit feſtem Willen und darum auch mit Er-
folg näher treten werden. Daß eine ſolche Aufgabe nicht
im Handumdrehen gelöſt werden kann, verſteht ſich von ſelbſt.
Ein paar Hinweiſe, ganz kleine zwar nur, aber recht in-
tereſſante, wie dem Steuerzahler ſeine Zahlverpflichtung
ein bischen ſympathiſcher gemacht werden kann und wie die
Behörden ſparen können, teilt die „Dtſch. Volksw. Korr.“
in folgenden Ausführungen mit:

Wenn man im Auslande reiſt und die öffentlichen Gebäude
in Augenſchein nimmt, wird man oft auf das angenehmſte da
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durch überraſcht, daß man an den Häuſern Aufſchriften mit Zweck-
beſtimmungen, B. Miniſterium für Ackerbau“, Techniſche

andbuche überhoben wird. Wie anders in Berlin! Hier trägt
aum ein Amtsgebäude des Reiches und des preußiſchen Staates

eine derartige Jnſchrift. Ratlos ſtehen die Reiſenden vor den
öffentlichen Bauten in der Wilhelmſtraße, denn mit Recht glaubt
der Deutſche einen Reiſeführer in ſeiner Hauptſtadt entbehren zu
können; ſie wiſſen wohl, daß in der Wilhelmſtraße das „Bismarck-
palais“, das Auswärtige Amt, das preußiſche Eiſenbahn und
Kriegsminiſterium uſw. ſtehen müſſen, aber nur ſelten können
ſie von einem Schutzmann oder einem Paſſanten zurechtgewieſen
werden. Enttäuſcht fahren ſie wieder in die Heimat. Jedoch nicht
nur der Auswärtige, ſondern auch der Berliner iſt in ſehr vielen
Fällen über den Charakter der öffentlichen Gebäude nicht unter-
richtet. Wer von ihnen kennt beiſpielsweiſe das Reichskolonial-
amt, das das Statiſtiſche Ant? Sehrwenige. Und das haben die Behörden mit dem alten Zopfe ver
ſchuldet, der es als unwürdig anſieht, ein Amtsgebäude nament-
lich zu bezeichnen, gleich jenen alten Kaufmannsfirmen und
Patriziern, die es auch unter ihrer Würde hielten, ihre Firmen
oder Namen an ihren Häuſern anzubringen, weil ſie infolge einer
gewiſſen Ueberholung dieſe Kenntnis bei jedermann vorausſetzten.
Die Zeiten haben ſich inzwiſchen geändert, alle Großfirmen,
Banken uſw. ſahen ſich durch die Anhäufung der Konkurrenzunter-
nehmungen und durch die Rückſichtnahme auf das Publikum ge-

wungen, auch äußerlich ihre Namen zu zeigen. Für die Behörden
ommt noch etwas anderes hinzu: Jeder Reichsangehörige möchte,

wenn er die Hauptſtadt beſucht, gern wiſſen, „was mit ſeinem
Gelde von e des Reiches und des Staates gebaut worden iſt“;
er hat ein Intereſſe an den Gebäuden, in denen er „regiert“ wird,
er leitet aus ſeinen Steuerleiſtungen ein gewiſſes Recht auf die
Kennzeichnung dieſer Häuſer her. Weshalb ſollen Reich und
Staat dieſem Empfinden nicht nachkommen, namentlich bei neuen
Bauten, wo die Sache am leichteſten durchzuführen iſt? Es wäre
war keine große, ſtaatsrettende Tat, aber doch Politik im
leinen, um dem Bürger das Steuerzahlen ein wenig

ſchmackhafter zu machen.
Ein anderer alter Zopf bei unſeren Zentralbehörden iſt das

„Abtragen“ der Ortsbriefe in Berlin. Solche Briefe genießen
nämlich keine Portofreiheit, zum Unterſchiede von denjenigen nach
auswärts, und werden daher von Boten perſönlich zugeſtellt. Ein
Unterbeamter bezieht vielleicht ein tägliches Einkommen von
4 bis 5 Mk. und müßte alſo jeden Tag 80 bis 100 Briefe „ab-
tragen“, wenn ſeine Tätigkeit für die Behörde wirtſchaftlich ſein
ſollte. Kann er aber während der Dienſtſtunden für Botengänge
entbehrlich gemacht werden, dann muß die Geſamtzahl dieſer
Unterbeamten eingeſchränkt werden. Als charakteriſtiſches Bei-
ſpiel für die unpraktiſche Denk- und Handlungsweiſe unſerer
Zentralbehörden mag folgender Vorfall erwähnt ſein: Wird da
einem Sachverſtändigen von einer Reichsbehörde ein Tagegeld von
etwa 10 Mk. bei der Reichshauptkaſſe angewieſen. Dieſe hat
nichts Beſſeres zu tun, als dem Sachverſtändigen ſchriftlich an
heim zu ſtellen, das Geld perſönlich bei der Reichshauptkaſſe in
Empfang zu nehmen oder ſich durch Poſtanweiſung unter
Kürzung des Portos überſenden zu laſſen. Es iſt doch
eine eigenartige Zumutung für einen Gläubiger, einen Zeitver-
luſt von ein paar Stunden oder die Portokoſten für die poſtaliſche
Zuſendung auf ſich nehmen zu ſollen, zum wenigſten widerſpricht
dies den Grundſätzen des allgemeinen bürgerlichen Rechts. Das
ſchönſte bei der ganzen Sache aber iſt, daß die Benachrichtigung
an den Sachverſtändigen durch einen Boten „abgetragen“ wurde
und einen Zeitaufwand von ein bis zwei Stunden erforderte.
Jeder Menſch fragt ſich doch unwillkürlich, weshalb der Bote das
Geld nicht direkt mit brachte und gegen Quittung aushändigte.
Es iſt vollends nicht auszudenken, was die Verwaltung unſerer
geſamten Reichsfinanzen an Koſten verurſachen muß, wenn bei
unſerer Zentralfinanzbehörde die Auszahlung einer ſo geringen
Summe eine derartige Arbeitsleiſtung im Gefolge hatte.

Angeſichts aller dieſer Porkommniſſe kann man nur den
alten Erfahrungsſatz von neuem wiederholen: Der wirtſchaftliche
Hausvater ſpart nicht nur nach hunderten und tauſenden Mark,
ſondern auch nach Pfennigen.

le u. dgl. findet und dadurch des Nachſchlagens im Reiſe

Einkommen und Ergänzungsſteuer.
Bei Erörterung der Frage, ob der durch die Beſoldungs-

vorlagen bedingte Mehrbedarf an Deckungsmitteln in
Preußen durch Erhöhung des Ertrages der Einkommenſteuer
allein beſchafft oder ob dazu auch die Ergänzungsſteuer
herangezogen werden ſoll, kommt nach einer offiziöſen Mit-
teilung zunächſt in Betracht, daß in den betreffenden Ge
ſetzen die Beſtimmung enthalten iſt, daß bei Erhöhungen
oder Ermäßigungen beide Steuern gleichmäßig in Betracht
gezogen werden ſollen. Es kommt hinzu, daß eine Erhöhung
der Einkommenſteuer die betreffenden Steuerpflichtigen ſehr
viel ſtärker trifft als eine Erhöhung der Ergänzungsſteuer;
denn während dieſe von Kommunalſteuerzuſchlägen völlig
frei iſt, übt jede Erhöhung der Einkommenſteuer eine ent
ſprechende Wirkung auf die Erhöhung der Kommunalbeſteue-
rung aus. Endlich iſt auch bekanntlich der Steuerſatz der
Ergänzungsſteuer ſehr viel niedriger als derjenige der Ein-
kommenſteuer. Eine Erhöhung dieſes Satzes bedeute daher
meiſt nur eine ſehr geringfügige Mehrbelaſtung der einzel-
nen Steuerpflichtigen. Die Auffaſſung, daß mit einer Ver
mehrung des Ertrages der Einkommenſteuer zugleich eine
Erhöhung des Satzes der Ergänzungsſteuer in Ausſicht ge
nommen ſei, dürfte daher zutreffen.

Die Erleichterung des Wechſelrechts.
Der Geſetzentwurf betreffend die Erleichterung des

Wechſelrechtes tritt am heutigen 1. Oktober in Kraft. Bis-
her braucht der Schuldner nur gegen Aushändigung des
quittierten Wechſels zu zahlen; kann er den Wechſel nur
teilweiſe einlöſen, ſo iſt ihm über dieſen Teil zu quittieren
und die bezahlte Schuld vom Wechſel abzuſchreiben. Die
Quittungsleiſtung auf der Wechſelabſchrift fällt fort. Der
Wechſelproteſt darf nicht nur vom. Notar oder Gerichts-
beamten, ſondern auch vom Poſtbeamten aufgenommen
werden. Die wörtliche Abſchrift des Wechſels, die Aufnahme
der Antwort der Perſon, gegen welche proteſtiert wird, fällt
beim Proteſt fort. Bezieht ſich der Proteſt auf andere
wechſelrechtliche Leiſtungen als Zahlungen, ſo iſt er auf eine
Abſchrift des Wechſels oder der Kopie zu ſetzen. Vom Proteſt
iſt eine beglaubigte Abſchrift zurückzubehalten. Die Proteſt
erhebung uſw. hat im Geſchäftslokal oder in der Wohnung
des Schuldners zu erfolgen, wenn nicht ein anderer Ort
bezeichnet worden iſt. Läßt ſich Geſchäftslokal oder Woh-
nung nicht ermitteln, ſo wird der Proteſt nicht ungültig,
weil die Ermittelung unmöglich war. Proteſte ſollen nur
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends erhoben werden,
der Wechſel muß ſpäteſtens am dritten Werktage (bisher am
zweiten) nach dem Zahlungstage vorgelegt werden. Die
jetzigen Folgen des unterlaſſenen Proteſtes fallen fort. Ein
domizilierter Wechſel iſt dem Domizilianten zur Zahlung zu
präſentieren und bei Nichtzahlung gegen dieſen zu pro-
teſtieren. Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den
Akzeptanten bedarf es nicht mehr der Präſentation am Zahl
tage oder der Erhebung eines Proteſtes. Der wechſelmäßige
Anſpruch gegen den Ausſteller bleibt feſt auch dann beſtehen,
wenn Präſentation und Proteſt nicht erfolgt ſind. Die Poſt

verwabtung haftet für Poſtproteſte bis zur Höhe des wechſel-
mäßigen Regreßanſpruches. Die vor dem 1. Oktober aus
geſtellten Wechſel unterliegen noch nicht den neuen Beſtim
mungen.

Die Kabinette und die Unabhängigkeit Bulgariens.
Zu den Nachrichten über eine eventuelle Unabhängig-

keitserklärung Bulgariens erfährt die „Jnf.“ an unter
richteter Stelle, daß man mit der Möglichkeit einer ſolchen
rechnen muß. Die amtlichen bulgariſchen Kreiſe
ſtellen gegenwärtig in Abrede, daß ſie ſich ſelbſt mit der
Unabhängigkeitserklärung ſchon jetzt beſchäftigen. Dieſe
Erklärungen lauten aber nicht ſehr beſtimmt und werden
eingeſchränkt durch den Hinweis auf den gegenwärtigen
Zeitpunkt. Die Mächte müſſen alſo ſelbſt für den Fall, daß
Bulgarien mit ſeiner Unabhängigkeitserklärung wartet, da-
mit rechnen, daß im Fürſtentum bis in die regierenden
Kreiſe hinein der Gedanke einer ſolchen Erklärung Raum
gewonnen hat. Den Mächten würde jedenfalls durch eine
ſolche Erklärung aus Sofia eine beſondere Ueberraſchung
nicht bereitet werden. Die Antwort auf den Proteſt Oeſter
reich-Ungarns bezüglich des Rechtsbruches in der Orient-
bahnAngelegenheit, dem ſich Deutſchland und England an
geſchloſſen haben, iſt ſeitens der bulgariſchen Regierung bis
e tzt noch nicht erfolgt. Man erwartet ſie in einigen

agen.

Enthüllungen aus der Dynaſtie Karageorgiewitſch.
Wir haben ſchon die Meldung der „Neuen öſterreichiſchen

Rundſchau“ kurz erwähnt, nach welcher König Peter von
Serbien in direkten Zuſammenhang mit den groß ſerbiſchen
Plänen ſowie mit der Ermordung ſeines Vorgängers und
deſſen Gattin in Verbindung gebracht wird. Dieſe Ent-
hüllungen entſtammen der Feder des ſerbiſchen Schriftſtellers
Jvan Turtkowitſch. Zunächſt wiederholt darin der Verfaſſer,
daß Belgrad der Mittelpunkt einer Agitation zur Revo-
lutionierung Bosniens und der Herzegowina ſei. Jm Jahre
1903 ſei bereits der Plan zur Beſeitigung des Fürſten Fer-

dinand von Bulgarien ſowie des Fürſten Nikolaus von
Montenegro gefaßt worden. Der Autor behauptet, daß König
Peter von allen Vorfällen unterrichtet geweſen ſei, und ſucht
nachzuweiſen, daß der ſerbiſche Monarch auch von dem Plane
der Ermordung des Königs Alexander und der Königin
Draga wußte, ja, daß er ihn ſogar förderte. Er erzählt, daß
der Mordplan und die Ausrufung Peter Karageorgiewitſch'
zum König bereits im Jahre 1901 gefaßt ſei, daß aber im
Februar 1903 erſt die Mörderbande komplett war, von deren
Mitgliedern jeder folgenden Eidſchwur leiſtete: „Jch ſchwöre
bei allem, was mir lieb und heilig iſt, daß ich den König
Alexander und die Königin Draga ermorden und Peter
Karageorgiewitſch auf den ſerbiſchen Thron bringen werde.“
Der frühere Miniſter Gentſchitſch ſei wiederholt zum König
Peter nach Genf gereiſt, um ihm das Verſprechen abzu-
nehmen, daß er die Verſchwörer nicht zur Verantwortung
ziehen werde. Gentſchitſch erhielt dieſes Verſprechen.
Das genügte den Verſchwörern nicht, und Gentſchitſch mußte
deshalb abermals nach Genf reiſen, um den Prinzen Kara-
georgiewitſch angeblich zu folgendem ſchriftlichen Schwur
zu veranlaſſen: „Jch, Prinz Peter Karageorgiewitſch, ſchwöre
bei meiner Ehre, daß ich, ſolange ich und meine Nachkommen
auf dem ſerbiſchen Thron ſitzen, die Verſchwörer und ihre
Nachkommen nicht gerichtlich verfolgen werde, ſondern
ihnen die höchſten Stellen im Lande ſichern will.“

Dentſches Reich.
Aus Anlaß der Jahresverſammlung des Deutſchen

Muſenms, die am 1. Oktober in München abgehalten
wird, veranſtaltete die Stadt München am 30. September
abends einen Begrüßungsabend im alten Rathausſaale, dem
Prinz Ludwig, mehrere Miniſter und zahlreiche Mit
glieder des Verwaltungsrats und des Ausſchuſſes des
Deutſchen Muſeums aus allen Teilen Deutſchlands bei-
wohnten. Prinz Ludwig gedachte in warmen Worten der
vorjährigen Verſammlung des Deutſchen Muſeums
in Berlin und dankte nochmals dem Kaiſer und der
Stadt Berlin für den damaligen glänzenden Empfang. Die
vorjährige Tagung habe bewieſen, daß man es Bayern und
München von Herzen gönne, dieſes vom ganzen Reiche unter-
ſtützte Muſeum zu beherbergen. Wenn eine ſo freundliche
Geſinnung zwiſchen den verſchiedenen Teilen Deutſchlands
ſich überall bewähre, werde es dem Deutſchen Reiche ſtets gut
gehen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und
den Prinzregenten. Es folgten weitere Trinkſprüche, feſt

liche Vorführungen und ein Feſtmahl.
Der Kaiſer und die Cumberländer. Auf die kürzlich er

örterte Frage, ob der ſeit einer Woche in Gmunden ſich auf
haltende bayeriſche Offizier Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland
bei den Kaiſermanövern in Lothringen ſich dem Kaiſer vorgeſtellt
habe, wird jetzt welfiſcherſeits eine Antwort gegeben. Sie lauter
nach den „L. N. N.“, daß Prinz Ernſt Auguſt bei der Beerdigung
des Königs Chriſtian IX. von Dänemark ſeinerzeit in Kopen-
hagen Kaiſer Wilhelm bereits vorgeſtellt worden ſei. Deshalb
habe man eine neuerliche Vorſtellung nicht für nötig gehalten.
Das ſtimmt mit der Feſtſtellung überein, wonach das Unter-
bleiben der diesmaligen Vorſtellung auf die fehlende Jnitiative
des Prinzen zurückzuführen war. Jndeſſen kommt es gar nicht
darauf an, ob der Prinz den Kaiſer ſchon perſönlich kannte. Sein
inzwiſchen erfolgter Eintritt in die bayeriſche Armee und ſeine
Eigenſchaft als deutſcher Offizier ſtellten unſeres Erachtens ein
Novum dar, das ihm die neuerliche Vorſtellung bezw. die Mel-
dung zur Pflicht gemacht hätte.

Neue Bezirksoffiziere für die Landwehrinſpektion Berlin.
Wie wir von unterrichteter militäriſcher Seite hören, ſind im
neuen Heeresetat vier neue Bezirksoffizierſtellen
für die Landwehrinſpektion für Berlin vorgeſehen. Jedem der
vier Bezirkskommandos ſoll noch ein Bezirksoffizier im Range
eines Hauptmanns oder Majors zugeteilt werden. Dieſe For-
derung iſt eine natürliche Folge des ſtarken Zuzugs nach der
Reichshauptſtadt, wodurch die Dienſtgeſchäfte der Begzirks-
kommandos eine ſtetige Erweiterung erfahren, ſo daß die Ver
mehrung der betreffenden Offizierſtellen bei dieſen Behörden
durchaus notwendig erſcheint.

Kommiſſariſche Beratungen über den „nunlauteren
Wettbewerb“. Nachdem alle Aeußerungen der Bundesregie-
rungen über den ſeinerzeit veröffentlichten Geſetzentwurf
über den unlauteren Wettbewerb eingegangen ſind, werden,
wie wir von unterrichteter Seite erfahren, am 9. Oktober
im Reichsamt des Jnnern die kommiſſariſchen Be-
ratungen der beteiligten Reſſorts über eine neue Faſſung
des Entwurfs beginnen. Die Verhandlungen ſollen derart
gefördert werden, daß der Entwurf dem Reichstage
noch im Herbſt zugehen kann. Die Aeußerungen der
Handelskammern und Sachverſtändigen werden bei den
Konferenzen auch Berückſichtigung finden.

Förderung des gewerblichen Unterrichtsweſens. Dem
Vernehmen nach wird im nächſtjährigen preußiſchen Staats
haushaltsetat trotz der ungünſtigen Finanzlage die für die

des gewerblichen Unterrichtsweſens gusgeworfeneumme doch wieder eine Erhöhung erfahren. Dem Ausbau

dieſes Unterrichtszweiges ſeitens des Staates wird bekannt-
lich in Preußen ſeit etwa 114 Jahrzehnten eine erhöhte und
ſtetige Aufmerkſamkeit zugewendet.

Die Freie Vereinigung für die Penſionsverſicherung
der Privatangeſtellten hielt am 27. September in Berlin
eine gut beſuchte Vertreter-Sitzung ab, um zu der zweiten
amtlichen Denkſchrift Stellung zu nehmen. Die ſehr ein
gehenden Beratungen führten zu folgenden Ergebniſſen:

„Die grundſätzlichen Bedenken gegen Einführung einer
Sonderkaſſe für Privatbeamte ſind durch die Denkſchriſt in keiner
Weiſe widerlegt oder abgeſchwächt worden insbeſondere hat es
die Regierung verſäumt, eine klare und umfaſſende Beſtimmung
des Begriffs „Privatbeamter“ zu geben. Gegen die. Vorſchläge
der Freien Vereinigung iſt ein ſtichhaltiger Einwand nicht ge
liefert worden, eine rechneriſche Prüfung dieſer Vorſchläge, auf
Grund deren man eine Vergleichsmöglichkeit gegenüber dem Re
gierungsprojekt hätte, iſt nicht angeſtellt. Der Einwand, daß die
Anfügung weiterer Lohnklaſſen an die beſtehenden der Jnwaliden
Verſicherung nicht angängig ſei, weil ſonſt der Verſicherungsträger
durch mißbräuchliche Ausnützung der Beſtimmung des 8 36
Abſatz 3 des Jnvaliden-Verſicherungsgeſetzes zu ſtark belaſtet
würde, iſt deshalb hinfällig, weil jene Beſtimmung an und für
ſich ſo ungerechtfertigt iſt, daß ihre Beſeitigung ſchon unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen unbedingt notwendig erſcheint.

Die in der Denkſchrift vorgeſehenen Beitragsleiſtungen ſind
zu hoch, beſonders für die gering beſoldeten Beamten, bei denen
noch die Zahlungen für die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
hinzukommen. Da vor allem bei den unteren und mittleren Be
amtenkategorien eine, wenn auch verſteckte Abwälzung der Arbeit-
geberBeiträge auf die Angeſtellten nicht ausgeſchloſſen iſt,
würden gerade die wirtſchaftlich am ſchlechteſten geſtellten Be
amten 8--12 Prozent ihres Gehaltes für die Verſicherung auf-
bringen müſſen.

Die Zulaſſung von privaten Erſatzinſtituten iſt grundſätzlich
abzulehnen, denn bei dem relativ kleinen Kreis der einer ſolchen
Kaſſe angehörenden Perſonen wird ſich niemals eine wirkliche
Selbſtverwaltung durchführen laſſen; dieſe Kaſſen ſind daher auch
dann zu verwerfen, wenn ihre Leiſtungen höher ſein ſollten als
die der ſtaatlichen Verſicherung.“

Wie die Freiſinnskämpen ſich gegenſeitig charakteriſieren,.
Auf welcher Höhe der Streit zwiſchen den Barthianern und dem
Blockfreiſinn angelangt iſt, zeigen folgende Aeußerungen, die
Herr Dr. Barth am Mittwoch in einer Berliner Verſammlung
über den Abg. Kopſch getan hat: „Der Reichstags und Land
tagsabgeordnete Kopſch ſtellt einen Typus dar, für den man in
Amerika die Bezeichnung Maſchinenpolitiker hat. (Bravo.) Er,
ſei der Typus des halbgebildeten Agitators, der Geiſt und Kennt-
niſſe durch Rührigkeit zu erſetzen beſtrebt iſt, der ſich nicht mit
Nachdenken über ſchwere politiſche Probleme aufhält, ſondern mit
den alten bewährten Parteifragen die geiſtigen Unkoſten des
politiſchen Geſchäfts beſtreitet. Solche Männer ſind die Ver
breiter politiſcher Gedankenloſigkeit, ſie repräſentieren in der
Politik das rückſtändige Spießbürgertum, das ſeine Engherzig-
keit mit freiheitlichen Phraſen zr drapieren liebt. Mit dem hohlen
Pathos und den übertriebenen Geſten eines ſchlechten
Provinzmimen ſuchen ſie ihr immer beſcheidener gewordenes
Parteipublikum über die gemeinfame geiſtige Oede hinwegszu
täuſchen. Es iſt begreiflich, daß dieſe Männer die Feſthaltung
ihrer Mandate für ihr Hauptziel anſehen, denn dieſe Mandate,
ſind die einzigen Bekleidungsſtücke ihrer geiſtigen Blöße.“
(Stürmiſcher Beifall.) Auf die Antwort des Abg. Kopſch kann
man geſpannt ſein.

Aushändigung von Poſtſendungen an Deutſche in Jtalien.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, hat die italieniſche Re
gierung zur Beſeitigung der Schwierigkeiten, die ſich durch die
Legitimarionsprüfung bei Aushändigung von Poſtſendungen an
Deutſche in Italien herausgeſtellt haben, angeregt, den deutſchen
Konſuln in Jtalien anheimzugeben, den Päſſen, die ihnen zur
Viſierung vorgelegt werden, eine italieniſche Ueberſetzung des
Names und der Perſonalbeſchreibung des Paßinhabers beizufügen
und dieſe Ueberſetzung durch ihre Unterſchrift und ihr Dienſt-
ſiegel zu beglaubigen.

per

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Peſt, 1. Oktober, wird uns

gemeldet: Der Miniſter des Jnnern Graf Andraſſy erteilte
in einer Verſammlung der Koſſuthpartei Aufklärung über die
Wahlreform. Seinen Ausführungen zufolge wird das
Wahlrecht ein allgemeines, jedoch nicht gleiches ſein; die
Abſtimmung wird nicht geheim ſein. Bei der Erfüllung ge-
wiſſer Bedingungen hinſichtlich der Steuerleiſtungen eder
des Bildungsgrades tritt Pluralität durch Gewährung einer
zweiten oder dritten Stimme ein. Die Zahl der Wähler
wird von ungefähr einer Million auf vier Millionen erhöht.
Analphabeten erhalten nur ein indirektes Wahlrecht. Zehn
Analphabeten wählen als Urwähler einen Wahlmann. Der
Miniſter erklärte, daß, nachdem durch die Reform die Zahl
der Wähler bedeutend erhöht worden ſei, es durch Pluralität
erwirkt werden muß, daß jene Elemente, die bisher die poli-
tiſchen Rechte beſeſſen haben, durch das numeriſche Ueber-
gewicht der Maſſen ihren politiſchen Einfluß nicht völlig
verlieren.

Türkei und Bulgarien. Die Pforte erklärte die Nach-
richt, daß der bulgariſche diplomatiſche Agent Geſchow
zurückkehre, für unrichtig, da der Zwiſchenfall
noch nicht geregelt ſei. Das Bautenminiſterium teilt mit,
daß mit der bulgariſchen Regierung wegen der Orientbahn
verhandelt werde.

Ein Franzoſe über den deutſchen
Patriotismns.

Der „Gil Blas“ veröffentlicht nachſtehenden Brief eines
franzöſiſchen Touriſten: „Nach einer langen Reiſe durch
Deutſchland bin ich in dem geräuſchvollen, lebhaften und

reichen Frankfurt angekommen. Wenn ich mich nun frage,
was mich in all den Städten, die ich beſucht, bei all den
Unterhaltungen, die ich geführt habe, am meiſten frappierte,
ſo antworte ich mir, daß es ohne Zweifel die unaufhörlich
wachſende Proſperität dieſes Landes, daß es aber in noch
weit höherem Maße ſein glühender und echter
Patriotismus iſt. Ein Patriotismus, der kein Chau-
vinismus iſt oder wenigſtens nichts von den unangenehmen
Eigenſchaften des Chauvinismus hat, ſondern ein tiefer,
wahrer Patriotismus. Jch drückte im Geſpräch mit einer
bayeriſchen Dame meine Verwunderung darüber aus, daß
man in einem Lande, das 1866 von den preußiſchen Truppen
ſo hart mitgenommen worden ſei, ſo viele Statuen oder
Büſten Wilhelms I. und Bismarcks finde. Sie erwiderte
mir mit feſter Stimme: „Jm Jahre 1866 waren wir nur
Bayern, heute aber ſind wir Deutſche.“ Das iſt es! Deutſch
land über alles! Kein Volk blickt mit größerem Stolze auf
ſeine Einheit. Herzogtümer, Fürſtentümer. Königreiche
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bilden unter der Führung Preußens eine Nation, die dem
Auslande gegenüber durch nichts mehr getrennt wird. Und

die Deutſchen ſind ſich ihrer Macht bewußt. Jhre Siege
von 1870, die Niederzwingung einer Nation, die auf ihren
Kriegsruhm ſo ſtolz war, haben ihre militäriſche Suprematie
begründet. Jn den ſeither verfloſſenen 37 Jahren haben
ſie auf dem Gebiete des Handels und der Jnduſtrie noch
weit größere Siege errungen. Sie wollen in allem die
erſten ſein. Die Vernichtung des „Zeppelin“ war für ſie
ein nationales Unglück, weil ſie darin den Verluſt einer
neuen Suprematie erblickten. Wer Deutſchland in den letzten
Wochen bereiſt hat, betrachtete mit Staunen die gewaltige
Literatur, die dieſer Kataſtrophe ihre Entſtehung verdankt,
die Bücher, Broſchüren, Albums, Poſtkarten uſw. Ueberall
ſieht man die Photographie des Grafen Zeppelin, und wenn
auf dem Bodenſee die Dampfer an den Trümmern des
„Lenkbaren“ vorüberfahren, entblößen die deutſchen Touriſten
ehrfurchtsvoll ihr Haupt. Und dieſes patriotiſche Gefühl
wird in jeder Weiſe gefördert. Jch hatte Gelegenheit, ein
StudentenLiederbuch zu ſehen. Es ſtehen darin natürlich
recht viele Trinklieder; weit größer aber iſt die Zahl der
patriotiſchen, d. h. der antifranzöſiſchen (1) Lieder. Der
Franzoſe, der Deutſchland ſo oft verwüſtet hat die Heidel-
berger Schloßruine erinnert noch heute daran bleibt nun
einmal der Erbfeind. Jch befand mich Anfang Auguſt in
einer kleinen Stadt Süddeutſchlands. Es tagte dort ein
Kongreß, an dem viele Franzoſen teilnahmen. Ein Uni-
verſitätsprofeſſor benutzte die Gelegenheit, um zweihundert
Lehrern einen Vortrag zu halten, in welchem er Deutſch-
lands Suprematie in allen Dingen und Frankreichs Nieder-
gang in allen Dingen bewies. Man vergleiche, was
die deutſchen Lehrer ihren Schülern lehren mit dem, was
gewiſſe franzöſiſche Lehrer den Schulkindern beibringen. Es
gibt keine größere Nation als die deutſche, für ſie muß man,
ohne zu zögern, ſein Leben hingeben. Hier predigt man
weder Furcht noch Feigheit. Der Krieg von 1870 iſt Gegen-
ſtand eines glühenden und nie aufhörenden Kultus. Es
iſt „der heilige Krieg“ ſo nennen ſie ihn der Krieg,
der ſie frei und mächtig gemacht, der ſie geeint, der Deutſch
land und die Deutſchen geſchaffen hat. Jn ihren Armee-
muſeen iſt für uns nichts ſchmerzlicher als die dem Kriege
von 1870 geweihten Säle: nicht nur weil ſie angefüllt ſind
mit franzöſiſchen Trophäen, mit Waffen, Kanonen, Panzern,
Fahnen, Uniformen, ſondern vor allem, weil man hier mit
eigenen Augen ſieht, wie ſie ihren Kindern Geſchichte lehren:
man findet hier immer Kriegsbilder, welche fliehende oder
um Pardon bittende Franzoſen darſtellen.

Plaudert man mit dem Volke, mit den Beamten, den
Kaufleuten, den Arbeitern, ſo erklären ſie immer, daß ſie
den Krieg nicht wollen. Und ich glaube es. Sie brauchen
den Frieden, um ihre koloſſale induſtrielle Entwickelung fort
zuſetzen und zu vollenden. Sie würden ſich ſogar gern mit
uns verbünden, denn ſie wiſſen die Eigenſchaften, die wir
haben und die ihnen abgehen (1), wohl zu ſchätzen: lebhafte
Jntelligenz, Jnitiative, Geſchmack, Eleganz, Geiſt. Und ſie
ſagen einem ſo ehrlich und ſo treuherzig: „Weshalb immer
an 1870 denken? Jhr habt uns geſchlagen, dann haben
wir Euch wieder geſchlagen. Man muß vergeſſen. Vergeßt
alſo und laßt uns Freunde ſein!“ Aber dieſe Freundſchafts-
»erſicherungen können mich nicht einſchläfern. Was hier das
„atriotiſche Gefühl gefährlicher macht als anderswo, iſt die
Disziplin, die Hoch und Niedrig zuſammenhält. Sie ſind
in Wirklichkeit diszipliniert, wie wir in Wirklichkeit das
Gegenteil ſind. Sie haben den Gehorſam im Blut: das
beweiſen die unſcheinbarſten Dinge. Ueberall ſieht man
Tafeln, die irgend etwas verbieten, auf den Bahnhöfen, in
den Parkanlagen, in den Straßenbahnen, auf den Straßen:
ſie gehorchen ohne weiteres, und es fällt ihnen gar nicht ein,
daß man ſich gegen dieſe Verbote auflehnen könnte, während
wir uns auch nicht um eines dieſer Verbote kümmern würden.
Jch gebe alſo gern zu, daß die Deutſchen das friedlichſte,
das friedliebendſte Volk der Erde ſind, aber ich möchte mich
doch nicht darauf ſtützen. Denn wenn der Kaiſer, von der
Militärpartei (N) gedrängt, den Krieg erklären würde, würde
es auch nicht einem einzigen Deutſchen einfallen, ihn darum
zu tadeln. Er befiehlt, und man muß gehorchen. Und
wenn dieſes Volk, das auf ſeine junge Macht und auf ſeinen
jungen Reichtum ſo ſtolz iſt, ſich in ſeiner Ehre verletzt und
in ſeiner Zukunft bedroht fühlen ſollte, würde aus jenem
Gehorſam ein gewaltiger Enthuſiasmus werden. Es wird
in dieſem Augenblick keine Sozialdemokraten mehr geben:
es wird nur noch Deutſche geben. Könnte man doch ſagen,
daß es bei uns dann nur Franzoſen geben wird!“

Vermiſchtes.
Die fünfte Million der Nationalſpende für Zeppelin! Am

Mittwoch vormittag erreichte der Zeppelinfonds der Stutm r u r Million. Sebpeun d rtegartee
leber eine Umſegelung des Nordpols wird der „Tgl. Rdſch.“

geſchrieben: Am 9. März 1898 verließ der Kapitän
aus Weſtrhauderfehn den Hafen Bergen in Norwegen auf einem
neuen, kleinen, ſeetüchtigen Schiffe mit einer Ladung Stockfiſch,
beſtimmt nach Belgien. Der Mann blieb mit ſeiner ganzen Be
ſatzung verſchollen ſeit dieſem Tage. Ein vor mehreren Jahren
von Weſtrhauderfehn nach Amerika ausgewandertes Fräulein
Wehrle, deren Onkel Heſenius mit zu der vermißten Schiffs-
mannſchaft gehörte, hat nun vor einigen Tagen dem Sohne jenes
Kapitäns, der gleichfalls als Kapitän mehr als einmal die Welt
umſegelt hat, berichtet, daß ſie durch einen eigentümlichen Zufall
erfahren, daß die ganze Beſatzung noch auf einem
Eiland im Behringsmeerihr Leben friſtet. Der
Generalkonſul Deutſchlands in Franzisko iſt gebeten worden,
weiteres zu ermitteln. Auf den „eigentümlichen Züfall“, wie
jene Dame etwas von den ſeit 40 Jahren Verſchollenen erfuhr,
wird es ankommen, ob dieſe Nachricht irgendwelchen Glauben ver
dient. Man wird alſo dem Auswärtigen Amt nähere Nachweiſe
beibringen müſſen, bevor es ſich auf Nachforſchungen einläßt.
Wenn das Schiff über den Pol trieb, ſo hat es alſo die enkgegen
geſetzte Richtung der „Jeanette“ eingeſchlagen, die Nanſen zu
ſeiner Fahrt veranlaßte. Uebrigens wird die Fiſcherei im

Behringsmeer von Ruſſen, Japanern und Amerikanern ſo lebhaft
betrieben, daß eine Jnſel mit Schiffbrüchigen ſicher ſchon längſt
aufgefunden wäre.

Ueberſchwemmungen in Spanien. Die Ueberſchwemmungen
in der ſpaniſchen Provinz Catalonien richten entſetzliche Ver
wüſtungen an. Das Elend der Landbevölkerung iſt grenzenlos.
Die Ernte iſt meilenweit vernichtet. In einzelnen Ortſchaften iſt
das Waſſer bis zum erſten Stockwerk der Häuſer geſtiegen. Die
Hausbewohner kampieren auf den Dächern. Eine eiſerne Brücke
wurde fortgeriſſen. Jn Torrent ertranken zwei Kinder vor den
Augen der Eltern. Der Eiſenbahnbetrieb iſt auf einzelnen Linien
unterbrochen.

Cholera. Blättermeldungen zufolge ſind in Warſchau am
Dienstag ſechs Cholerafälle vorgekommen. Die bei dem aus
Rußland in Prag eingetroffenen und unter verdächtigen Symp-
tomen erkrankten Kaufmann Stinowski vorgenommene bakterio-
t Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich nicht um Cholera

andelt.Von der geiſteskranken Schloeſter erſtochen. Die 25jährige
Roſa Luſtig, deren Gatte Geſchäftsführer eines Konfektionshauſes
in New-Hork iſt, den ſie aber verlaſſen hat, wohnt im Hauſe
ihres Vaters, des Hauſierers Nathan Damis, eines Krüppels.
Roſa, die ſchon als 16jähriges Mädchen wegen geheimer Proſti
tution beſtraft war, iſt eine abnorm exzentriſche und gewalttätige
Ratur. So hatte ſie bei einem Renkontre einmal einen Wachmann
zu Boden geworfen und ihm den Kragen herabgeriſſen. Sie wurde
darauf in der Jrrenanſtalt Steinhof interniert, aber ſchließlich
gegen Revers der Familie wieder ausgeliefert. Dieſer Tage hat
ſie ihrem Bruder, einem 12jährigen Schulknaben, wegen eines
geringfügigen Streites beim Nüſſeknacken ein ſcharfes Meſſer in
die Bruſt geſtoßen. Der Knabe verſchied nach wenigen Minuten.
Händeringend warf ſich die Täterin auf die Knie. und rief:
„Mutter, jetzt werde ich gehenkt.“ Die Mörderin wurde ſofort der
Jrrenanſtalt wieder übergeben.

Karl Haus Verteidiger. Rechtsanwalt Dr. Dietz der Ver
teidiger des zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Rechts
anwalts Hau, wird in Kürze Karlsruhe verlaſſen und ſeine Zu-
laſſung als Rechtsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig anſtreben.

Ueber ein blutiges Liebesdrama wird aus Tarent (Jtalien)
gemeldet: Jn Ferrandina hatte ein 21jähriger Poſtbeamter ein
17jähriges Mädchen verführt und dann eine andere geheiratet.
Als der Beamte am Bahnhof zu tun hatte, näherte ſich ihm ſeine
frühere Geliebte, die Männerkleidung angelegt hatte, und ſtieß
ihm von hinten ein Dolchmeſſer in den Hals Zu
Tode getroffen, hatte der junge Mann noch die Kraft, gleichfalls
einen Dolch zu ziehen, der Fliehenden nachzueilen und ihr das
Meſſer in die Kehle zu ſtoßen. Nach wenigen Minuten
war der Verführer eine Leiche, und bald darauf ſtarb auch die
verlaſſene Geliebte.

Wölflings und Toſellis. Auf die Nachricht, daß ſich Leopold
Wölfling bei Herrn Toſelli umſonſt bemüht habe, deſſen Zu-
ſtimmung zur Scheidung von der einſtigen Gräfin Montignoſo
zu erlangen, telegraphierte Wölfling, wie das „N. W. J.“ meldet,
an ſeinen Wiener Rechtsvertreter: „Es iſt ganz un richtig, daß
ich mit den beiden Toſelli korreſpondiere. Seit mehr als andert-
halb Jahren verkehre ich, Gott ſei Dank, nicht mehr mit der Frau
Toſelli, geſchweige denn mit ihrem Gatten. Jedweden Verſuch
einer Annäherung werde ich entſchieden zurückweiſen da ich von
Frau Toſelli nichts als Undank geerntet habe. Jn aller Ewigkeit
werde ich keinen Finger mehr für ſie rühren. Meine Frau und
ich verbringen das Trauerjahr um meinen geliebten Vater in
aller Stille und Zurückgezogenheit und' wollen nichts anderes als
unſere Ruhe.“ Zu gleicher Zeit iſt bei einem Wiener Gericht
das endgültige Gutachten über den Geiſteszu ſtand der erſten
Gattin Wölflings, Wilhelmine geb. Adamowics, einge-
gangen. Danach iſt dieſe von ihrer Geiſteskrankheit geheilt,
mithin als dispoſitionsfähig zu bezeichnen. Dieſes endgültige
Gutachten wird vorausſichtlich ſchon in den allernächſten Tagen
die Aufhebung der Kuratel über Frau Wölfling, und zwar ſowohl
in Oeſterreich wie in der Schweiz zur Folge haben.

Gefährliche Wilderer. Der Jagdaufſeher des Rechtsanwalts
Dr. Zapf bemerkte, wie in der Nähe von Niederauerbach bei
Ludwigshafen Wilderer ihr Unweſen trieben. Er lauerte
den Leuten auf und ſtellte ſie. Jn demſelben Moment wurde er
von hinten erſchoſſen. Als der Tat verdächtig wurde ein Arbeiter
verhaftet, der ſich von einem Arzte eine Schrotladung aus dem
Arm entfernen ließ. Er gab dabei an, daß ihm das Schrot bei
dem Gewehrreiigen in den Arm gedrungen ſei. Auch zwei
weitere Burſchen wurden verhaftet, weil ſie in dem Verdacht
ſtehen, ebenfalls bei der Tat mitgewirkt zu haben.

Blutvergiftung durch ein abgekratztes Geſichtspickelchen. Eine
erwachſene Tochter der Witwe Clauſſen in Tielen (Eider)
kratzte ein Geſichtspickelchen ab; es trat Blutvergiftung ein, an der
das Mädchen nach 24 Stunden ſtarb.

Falſches Haar. Aus Paris ſchreibt man der „Köln. Zig.
Noch nie, ſo ſagt man hier, ſei der Verbrauch von falſchem Haar
ſo ins Ungeheure geſtiegen wie in dieſem Augenblick. Nicht allein
das aus China eingeführte grobe Haar der Chineſen, dem man
durch Bäder in ſcharfen Flüſſigkeiten erſt die Sprödigkeit und
einen Teil ſeines Umfangs nehmen muß, wird augenbbkicklich bei
der immer zunehmenden Größe der Friſuren teurer und ſeltener,
auch europäiſches Haar, ſonſt nur von wenigen Auserwählten ge-
tragen, ſoll jetzt überall beſchafft werden. Hier in Paris macht
ſich der Mangel an Nonnenklöſtern dabei bedenklich fühlbar.
Wieviel dieſe alljährlich an Haaren für die Friſeure der Haupt-
ſtadt lieferten, iſt unglaublich. Das teuerſte Haar iſt immer das
goldblonde und das weiße; erſteres iſt augenblicklich ſo im Preiſe
geſtiegen, daß es faſt unerſchwinglich wird; denn goldblond mit
einer kleinen roten Tönung iſt die Farbe der Mode. Die blonden
Amerikanerinnen haben es beliebt gemacht, und die mit ihrer Zeit
Schritt haltende Pariſerin iſt unglücklich, wenn ſie ſich nicht mit
einem blonden Lockenkopf halb Récamier, halb 1870 ſchmücken
kann. Die Bretagne und die Normandie ſenden das meiſte blonde
Haar nach Paris. Jm Augenblick lohnt es wirklich für die
Frauen und Mädchen dort, ſich ihres Haarſchmuckes zu begeben.
Ein hieſiger großer Haarkünſtler offenbarte mir, daß er gerade
in dieſen Tagen einen 80 Zentimeter langen reinblonden Zopf
aus der Normandie erhalten habe und zu verarbeiten im Begriff
ſei. Er ſelbſt bezahle ihn mit 1500 Franken das Kilogramm!
3000 Franken dagegen koſte das Kilogramm ſchneeweißen weichen
Haares, das noch nicht halb ſo lang wie das erwähnte blonde zu
ſein brauche.

Tierfreundin. Weil der Tierarzt ihrem Hunde, wohl wegen
Anlage zur Fettſucht, das „Bergſteigen“ verordnet hat, iſt in
Thale (Harz) eine Dame eingetroffen und unternimmt mit dem
geliebten Pinſcher reichlich Ausflüge in die Berge. Hoffen wir,
daß dieſer originelle Kurgebrauch von Erfolg iſt.

Moderne Reklame. Aus Jena wird gemeldet: Jn dem Be-
ſtreben, Käufer anzulocken, ſucht nicht ſelten ein Geſchäftsmann
den anderen durch allerlei mehr oder minder originelle Mittel
zu überbieten. Auf einen ganz beſonderen Trick iſt der Jnhaber
eines hieſigen Schuhwarenhauſes geraten, deſſen Wiedereröffnung
für den nächſten Sonnabend angekündigt wird. Jn dem auf-

fallenden Geſchäftsinſerat verkündet der Schuhwarenhändler dem
aufhorchenden p. t. Publikum: „Anläßlich dieſer Wiedereröffnung
erhält jeder Käufer ſelbſt beim kleinſten Einkauf, ausgeſchloſſen
bei Creme und Schnürſenkel, ein Brot gratis. Jn jedem zehnten
dieſer Brote iſt ein 2 Markſtück eingebacken.“ Wenn das nicht
zieht, zieht gar nichts mehr!

An Frau Ajas Stamm. Jn Linz am Rhein ſtarb vor
einigen Tagen Frau Maria Heuſer-Nikolovius, eine der
letzten Nachkommen der Frau Rat Goethe. Frau Heuſers
Großmutter väterlicherſeits war Correlia Schloſſer, Rat
Goethes einzige Tochter. Noch vor wenigen Tagen, als man des
100. Todestages der „Frau Aja“ pietätvoll gedachte, ließ ihre
greiſe UrUrenkelin einen Kranz am Grabe auf dem alten
Peterskirchhof in Frankfurt niederlegen. Die Verſtorbene hinter
läßt zwei Kinder, Robert F. Heuſer und Gräfin Mia
Bylandt. Eine Schweſter, die gleichfalls einen Herrn Heuſer
heiratete, lebt noch. Die Abſtammung von Frau Rat Goethe wird
außer den Genannten nur noch durch die gräfliche Bylandtſche
Linie erhalten.

Die Heilsarmee bei den Negern. Die Heilsarmee macht, wie
man der „Jnf.“ aus London ſchreibt, in Afrika bei den Negern
bedeutende Fortſchritte. Nicht zum geringſten trägt dazu bei, daß
General Booth, der Anführer der Heilsarmee und Stifter dieſer
Bewegung, ſeit einigen Wochen in Südafrika weiltk, um unter den
dortigen Zulunegern eine große Agitation zu entfalten. Der
General wurde, als er in Kapſtadt landete, wie ein König
empfangen und begrüßt. Beſonders großes Jntereſſe und an
ſcheinend wirkliche Begeiſterung bringen aber die Neger dieſer Be
wegung entgegen. So wird gemeldet, daß einer Heilsarmeever
ſammlung in Durban, in der William Booth perſönlich ſprach.
nicht weniger als 5000 Zulukaffern beiwohnten. Eine rieſige An
zahl von ihnen bekehrte ſich nach Beendigung der Rede des
Generals zu den Anſchauungen dieſer Sekte. Der Anblick eines
Negers in der Uniform der Heilsarmeeſoldaten iſt dort gar nicht
ſo ſelten anzutreffen. Durch die Anweſenheit des Generals ſollen
ſchon 6000 Neger Heilsarmeeſoldaten geworden ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsvorſteher Rittergutspächter Richard

Kricheldorff zu Gatersleben im Kreiſe Quedlinburg der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Hermann Hebecker
zu Nachterſtedt im Kreiſe Quedlinburg, dem Grubenaufſeher Auguſt
Janke zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe, dem Oberläder Wilhelm Frenzel
zu Kleinoſtrau im Kreiſe Merſeburg und dem Maſchinenwärter Wilhelm
Zimmermann zu Teuditz im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehren
zeichen. Es wurde erteilt die Erlaubnis zur Anlegung des Offizierskreuzes
des Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen dem Oberſtleutnant
z. D. Thüm mel, Kommandeur desLandwehrbezirks Gera; des Schwarz-
burgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe mit Schwertern dem Ober-
leutnant Ritzler im Jnfanterieregiment Nr. 71 der Schwarzburg-
Rudolſtädtiſchen Anerkennungsmedaille dem Feldwebel Heinemann
im Jnfanterieregiment Nr. 96. Dem Kreisſekretär Friedrich Paul
Winter in Wolmirſtedt iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Sport und Jagd.
Die Gordon-Bennett-Wettfahrt, welche die Aeronauten ſaſt

aller Herren Länder in Berlin verſammeln wird ſowie die ſich um
dieſe Weitfahrt gruppierende internationale Ziel- und Dauerfahrt
nimmt von der Gasanſtalt Berlin-Schmargendorf aus ihren Anfang.
Nachdem vier Ballons von den 90 Nennungen für die großen Ballon-
fahrten am 10., 11, und 12 Oktober zurückgezogen ſind, werden nun
mehr an den drei Tagen von der Ballonhalle des Berliner Vereins
für Luſtſchiffahrt aus 86 Ballons in die Lüfte ſteigen.

Paris. Wie der Weltmeiſter Louis Darragon telegraphiſch
berichtete, gewann er am letzten Sonntag das 100MeilenRennen,
welches als Dauerfahren hinter Motorſchrittmachern zum Austrag ge
bracht wurde überlegen auf ſeinem Brennaborrade. Er ſiegte mit
e Runden Vorſprung vor ſeinen Konkurrenten Walthur, Buttler und

ontenet.
Ummendorf, 30. September (Jagdglück.) Geſtern wurde in

dem Garten der hieſigen Domäne ein kapitaler Hirſch geſchoſſen,
ein Sechzehnender, der 280 Pfund Gewicht hatte. Das Tier
hat, wie das zur Brunſtzeit wohl vorkommt, zwiſchen den Marienborner,
Erxleber oder Neindorfer Revieren wechſeln wollen.

a

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. September 1908.

Aufgeboten: Der Kaufmann Rudolf Gaſſenheimer, Görlitz und
Thekla Schwab, Landwehrſtr. 19. Der Buchbinder Walter Berger und
Eliſabeth Wagner, Kl. Sandberg 21. Der Tiſchler Max Göpel, Linden
ſtraße 56 und Minna Schröder, Magdeburgerſtr. 31.

Eheſchließnngen Der Seiler Artur Schließer, Varby und Luiſe
Bröſe, Liebenauerſtr. 18. Der Schneider Franz Hanouſek und Anna
Hammer, Leipzigerſtr. 14. Der Geſchäftsführer Karl Hahn, Große
Brunnenſtr. 514 und Helene Otto, Torſtr. 27.

Geboren: Dem Sanitätsſergeanten Franz Pallas, Schmeerſtr. 8, S.
Franz. Dem Handarbeiter Auguſt Weiſe, Spitze 13, T. Auguſte. Dem
Maurer Otto Apel, Ludwig- Wuchererſtr. 21, T. Elly. Dem Kernmacher
Albert Kohlmann, Kl. Ulrichſtr. 7, S. Kurt. Dem Schuhmacher Kurt
Mahling, Huttenſtr. 5, T. Hildegard. Dem Geſchirrführer Karl Leuther,
Prinzenſtr. 3, T. Elly. Dem Arbeiter Richard Kunth, Schloſſerſtr. 12,
T. Emma. Dem Schneider Guſtav Soltmann, Leipzigerſtr. 94, T.
Johanna.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Göpel Ehefrau Auguſte geb. Gotſche,
47 J., Spitze 18. Des Bergmuſikers Hermann Strohbach Ehefrau Jda
geb. Crain aus Unna, 28 J., Klinik. Des Arbeiters Albert Wollmann
S. Kurt, 1 Stunde, Schmiedſtr. 30. Des Arbeiters Alwin Rößler T.
Charlotte, 6 Mon., Weingärten 4. Die Witwe Amalie Leonhardt geb.
Mennicke, 74 J., Zenkerſtr. 16. Der Arbeiter Gottlieb Popka aus
Kuckenburg, 51 J.

Anuswärtige Aufgebote: Der Chemiler Dr. phil. Paul Herrmann,
Halle und Frieda Geibler, Berlin. Der Poſtaſſiſtent Ernſt Müller,
Halle und Martha Fickewirth, Greußen. Der Lageriſt Hermann Faber,
Halle und Anna Wilke, Oberröblingen (See). Der Bahnarbeiter Otto
Steckel, Halle und Anna Arndt, Dößel.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 30, September 1908.

Eheſchließungen: Der Buchhalter Max Schaffernicht, Coswig und
Jda Raap, Friedrichſtr. 30. Der Bäckermeiſter Hugo Werge, Löbejün
und Helene Stock, Wettinerſtr. 11.

Geboren: Dem Arbeiter Max Mareinsky, Fleiſcherſtr. 8, T. Ger
trud. Dem Wagenbauſchmied Willi Helling, Fleiſcherſtr. 2, S. Kurt.
Dem Tiſchler Otto Eckſtein, Schleifweg 9, T. Frieda.

[C]C( n rrg èò OgneDDO T JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

re

Zruno freytag Seicten-
Anfertigung von Toilletten jeder Art. Muster- Kollektionen nach auswärts frankKo-

mit ersten Fabrikanten
e bürgt für solide Waren

bei vorteilhaftesten kür

Weiss

Seidenstofſe

Langjährige Verbindung

Brautkleidoer.
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Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzugeigen, dass ich am heutigen Tage die Firma

R
h S

Halle a- 2
Grosse Steinstrasse 18

Käuflict erworben habe.Seit 20 Jahren bin ich in der Ubrenbranche tätig und habe ich in ersten und feinsten Geschäften reiche Erfahrungen gesammelt, welche mich befühigen, auch die Kompliziertesten
Arbeiten sachgemäss auf das vorzüglichste auszuführen. Die Woerkstatt steht unter meiner persönlichen Leitung für gute saubere Arbeit leiste ich Garantie

Weise Wweiterzuführen,
Strengste Reellität und grösstes Entgegenkommen sind die Grundsätse,

Malle a. S., den 1. Oktober 1908,

mit welchen ich bestrobt sein Wwoerdoe,
Ich darf wohl die Bitte aussprechen, das der Firma Enſl Prönl bisher entg

Walter Quentin.

handlung
Grosse Steinstrasse 18

egengebrachte Vertrauen aueh auf mich gütigst übertragen zu wollen.

Uhren- und Goldwaren-

das Geschäft in einer dem guten Rufe meines Vorgängers würdigen

r

e

d

cm

Die weltherühmten
Mannborg-

Rarmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein beie. Rich. Ritter

Hoflieferant

n

3

3

z

r

e

h

e

gelangen II. 5

zur Subskription.

Am Sonnabend den 3. Oktober d. j.

000 O00 obiger Anleihe zum Kurse von

98,60
Anmeldungen hierauf nehmen entgegen nnd vermitteln Losten frei

Vereinigung Rallescher Hankfirmen

G. Müllers Wwe. Sohn
49 mündelsichere Anleihe der Stadt

Dortmund vom Jahre 1908
J Räckzahlung auf Grund vVerstärkter Tilgung oder einer Gesamtkündigung

bis 1. August 1918 aus geschlossen.

Drahtzaun und Gitterfabrik
mit elektriſchem Betriebe, liefern:

o Frahtgeflechte, Gewebe,
s S komplette Cinzäunungen,

S t Siebein allen Ausführungen,

[4825

D. H. Apelt Sohn.

besteMetaſſPoiitur
wich fabrth
düsseidorf Arb

Ernst Haassengier Co.

Peckolt Raake.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

B. J. Baer.
Filiale der Magdeburger Privatbank, Halle a. S.

Friedmann Weinstock. 6. I. Fischer. Frenkel Poetsch. Gewerbebank, e. G. m, b. H.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf C (Co.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
Robert Rosenberg.

Spar- und Vorsechussbank.

H. F. Lehmann.
Paul Schauseil Co.

Reinhold Steckner.

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S. W
Friedmann Co.

L. Schönlicht.
Woldemar Thoss.

Ktaatlich genehmigte Duterriehts-Angtalt

Fur Vorbereitung für das in j. Freiw. Examen, sowie für
alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

besondere Damenklassen) von [4811

Dr. Herm. Krause h
Pension. Programm. Sehbulanfang 19. OKtober r.
GGSGSGGGGAXÖX.eCÜacaAS!:z=SttFd(*z u

V 9050009000

o Halle a. S.Schülerpensionat Zierock, ar Wuenerersir. 60.
Behagl. Familienpension. Gute Erziehung u. pfege unt. gewissenh. Beauf-

sichtigung u. Nachhilfe in allen Schulfächern. Alässiger Preis. Prospekt.

42560
Billigste Bezugsquelle,

2

y I i 9 I M

Guversnarnis
Durch sämtliche Jnstallateure zu beziehen.

3 bei
hrosse Helegenheit.

Heute und Tage kommen die von der Leipziger G
Meſſe billig erſtandenen Muſterläger g.

T Ledorwaren,beg, T und Beivetaschen, Beivebollor, Buseuboſler,

Beiso Neeessaires n tie Je
z Digarren- und Brieftasehen, Aktenmappen, Vrevors,

8 Portemnonnaies I. r um ſpeitbinigen De
Ferner habe billig wen einen großen Polen

feine Damen-Handtäschechen, an 2

8

pziger Messe. 3

aus echtem Krokodil-, Schlangen, Seehund-, Juchten-,

Grosse uswahlin feinen Gummi Gürteln

P. Fenner, Br. richt
neben u BrosKowskKi,

IIgronea. 120 e

i

Auto

Kalbſaffian-, Kalbleder uſw.

auffallend billig.

wir

V n n S
iſſC ſſmn 3 T ſſ

t S2 I a
23 Teile m dahnen von Mark an.

Ausstellung Iompl. IAüchen-Dänrichtungen.

Anfertigung emaillierter Tür- u, Strassensehilder.

Burghardt Becher,
Mitgl. d. R.-Sp.-Vereins.

Man veclange Broschäre e 25 von Ehrich und Graetz berlin 20 36

Liecht.

Graetzin- 3 u. 5tlg. Kronen, Speisezim. Kronen u. Zimmerlampen, Zug
lampen, Schlafzim.- u. Korrid.-Ampein, Sehreibtischlampen,
Wandarme ete. in reizenden geſchmackvollen Muſtern.

Gustav Rensch.,. Poſtſtraße 4.

Stelle größeren Poſten

Kinderwagen

40 n on wpg

Kclubvarenbäudler

J empfehle mein großes Lager in

Filzſchuhen n.
Pantoffeln

zu billigsten Engrospreisen.

nauſraue;, Halle a.
Leipzigerſtraße 87.

wegen vorgerückter Saiſon
zu au ergewöhnlich

billigen Preiſen zum
Ausverkauf.

A. Schmidt,
Seirgge r 3, h J

r. Steinſtr. 2Leipzigerstr. 10. Spar-Ver.

Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus,
Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäufer.

Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in
Stunde. Rab.

En gros u. en detai

T Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Freitag I. Beilage zu Nr. 463 der Halleſchen Zeitung 2. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
2. Oktober.

Goethe bor Napoleon in Erfurt; er erhält das Kreuz der
Ehrenlegion.
Der Maler Friedrich Pecht geboren.
Der Volksſchriftſteller Ferdinand Schmidt geboren,
ſtehe Phyſiker Dominique François Juan Arago ge-
torben.
Der Afrikareiſende Karl Klaus Freiherr von der Decken
geſtorben (ermordet).
Volksabſtimmung in Rom, wodurch der Anſchluß an

Der franzöſiſche Orientaliſt Erneſt Renan geſtorhen.
Italien beſchloſſen wird.

Tagesſpruch: Jm Hauſe, wo die Gattin ſicher waltet,foru a S wohnt allein der Friede, den vergebens

Jm Weiten du da draußen ſuchen magſt.
Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Oktober.

Der Jnnungsausſchuß
hielt geſtern nach der längeren Sommerpauſe wieder ſeine erſte
Sitzung ab, die ſehr gut beſucht war und vom Vorſitzenden, Ober-
meiſter C. Grecke, mit freundlichen Begrüßungsworten eröffnet
wurde. Es waren zunächſt 15 Jnnungen meiſt durch mehrere
Mitglieder vertreten, ſpäter kamen noch einige Jnnungen hinzu.
Auch Stadtrat Dönitz und eine Reihe von Stadtverord-
neten, der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Schon-
dorf, ſowie andere Jntereſſenten nahmen an der Sitzung teil.

Zunächſt referierte der Sekretär der Handwerkskammer, Herr
Voigt, über den ſogenannten kleinen Befähigungs-
nachweis und ſeine Anwendung. Er gab zunächſt einen Ueber-
blick über die Vorgeſchichte des Handwerkergeſetzes und ging dann
an der Hand eines von der Handwerkskam mer heraus-
gegebenen Merkblattes über den kleinen Befähigungsnach-
weis näher auf die Veränderungen ein, die nun vom 1. Oktober
ab im Gegenſatz zur früheren Zeit in bezug auf die Anleitung
von Lehrlingen eintreten. Er ſprach über die Befugnis zur An-
leitung von Lehrlingen im allgemeinen und in den Betrieben, in
denen mehrere Gewerbe vereinigt ſind, über die Verhältniſſe,
wenn während der Lehrzeit der Meiſter ſtirbt und die Witwe das
Gewerbe weiterführt, ſowie über die verſchiedenen Uebergangs-
beſtimmungen. Des näheren ging der Vortragende dann noch auf
die Fälle ein, in denen die Befugnis zur Anleitung der Lehr-
linge verliehen werden muß; nämlich denjenigen Handwerkern,
die bis zum 1. Oktober 1903 das 24. Lebensjahr voll-
endet haben und ſeit dieſer Zeit mit der Befugniszur Anleitung von Lehrlingen ſei es ſelbſtändig
oder unſelbſtändig tätig geweſen ſind. Die intereſſanten
Ausführungen wurden mit viel Beifall aufgenommen, und die
veränderten Verhältniſſe ſollen nun in den einzelnen Jnnungen
beſprochen werden. Zur Beantragung um Erteilung
der Befugnis hat die Handwerkskammer Formulare
hergeſtellt, die zur Benutzung zu empfehlen ſind, ſchon damit dieſe
Erteilug der Befugnis ſchneller erfolgen kann, weil die Behörde
die nach den übereinſtimmenden Formularen abgefaßten Anträge
leichter und überſichtlicher erledigen kann. Die Handwerks-
kammer weiſt wiederholt darauf hin, daß ſowohl dasoben erwähnte Merkblatt wie auch das Formul ar von
ihr unentgeltlich abgegeben werden.

Die beiden nächſten Punkte der Tagesordnung: Der Vortrag
über das Submiſfionsweſen und über das Schreiben des Magi-
ſtrats wegen der Beſchwerde über die Glaſerarbeiten an der
Oberrealſchule wurden zuſammengelegt. Zunächſt ſprach Herr
Oberingenieur Minner über das Submiſſionsweſen.
Die allen einleuchtenden Schäden des Submiſſionsunweſens ſeien
nur dann zu beſeitigen, wenn die Verbände der Handwerksmeiſter
und auch die beteiligten Jnduſtriezweige durch Vorſtellungen und
Eingaben an ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden nicht müde würden,
die ſchweren Schäden aufzudecken, die der heutige Gebrauch des
Submiſſionsweſens mit ſich brächten. Es ſei eine unabwei s-
liche Pflicht der Staatsregierung, hier auf die
Wünſche des Handwerksmeiſterſtandes einzu-
gehen, ſonſt drohe die Vernichtung des Handwerker-
ſtandes und der Jnduſtrie, alſo derjenigen Stände, die für die
Regierung immer noch am leiſtungsfähigſten wären. Auf eine
Reihe von Fällen des Submiſſionsunweſens aus der neueſten
Zeit, die eine ſehr deutliche Sprache ſprächen, wies der Vor-
tragende zur Jlluſtrierung ſeiner Ausführungen hin; ſo z. B.
wäre bei einer Ausſchreibung das niedrigſte Angebot 260 000 Mk.,
das höchſte 1300 000 Mk. geweſen, Fälle, in denen das höchſte An
gebot das niedrigſte um das vierfache überträfe, gehörten keines-
wegs zu den Seltenheiten. Dieſe großen Unterſchiede zeigten deut-
lich, daß es nicht möglich wäre, den Zuſchlag dem Billigſten zu
geben, wenn man das Handwerk nicht ſchädigen wollte, denn an
eine ſachgemäße Ausführung ſei in dieſen Fällen nicht zu denken.
Auch die zahlreichen Nebenbedingungen, die Kürze der Lieferungs-
friſt und mancherlei andere Uebelſtände müßten beſeitigt werden,
Es wäre eine Pflicht der Handwerker, hier unermüdlich vorzu
gehen, damit die Behörden dem Unweſen ſteuerten, ſo wie z. B.
Leipzig und Dresden gehandelt hätten, die ſolche ſünn-
loſen Unterbietungen dadurch verhinderten, daß ſie einen
Prüfungsbeirat von Handwerkern zur Entſcheidung
hinzuzögen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen

und beſchloſſen, eine Petition an beide ſtädtiſchen Be
hörden zu richten, die Aenderungen im Submiſſionsweſen
analog den Vorgehen von Dresden und Leipzig verlangen ſollten.
Man vertraue auf die Unterſtützung der Handwerks-
meiſter unter den Stadtverordneten. Die Faſſung der Eingabe
wird dem Vorſtande überlaſſen.

Eine für den Magiſtrat bezw. das Stadt-Hochbau-
amt wahrſcheinlich ſehr peinliche Beleuchtung erhielt
das Submiſſionsweſen durch die Angelegenheit der Fenſter-
glaſerarbeiten an der neuen Oberrealſchule. Gegen
die dem Glaſermeiſter Weber übertragenen Arbeiten hatte der
frühere Obermeiſter der Jnnung, Herr Renner, in einer
Jnnungsausſchußſitzung Einſpruch erhoben; ſie wären weder
tunſtgerecht, noch dem Probefenſter wert
gearbeitet. Dies war dem Magiſtrat bekannt geworden und er
hatte eine Kommiſſion zur Prüfung ernannt, um ſich vor jedem
Vorwurf zu bewahren. Der geſtrigen Jnnungsausſchußſitzung er
ſchien, wie aus den ſtürmiſchen ablehnenden Rufen hervorging,
dieſe Kommiſſion als un geeignet zu der Prüfung. Der Ent
ſcheid dieſer Kommiſſion war den Arbeiten des Glaſermeiſters

808.
1814.
1816.
1853.

1865.

41870.

892.

Weber nicht und ſo kam der Magiſtrat zur entſchiedenen
Zurückweiſung der Beſchwerde bezw. des Einſpruchs des Herrn
Renner. Das wurde geſtern bekannt gegeben. Aber dieſe Ange
legenheit iſt trotz der entſprechenden Erklärung des
Magiſtrats noch nicht erledigt. Sie wurde geſtern gen
in ein neues Stadium geführt. Zunächſt überraſchte die Er
klärung, daß Herrn Renner die ſtädtiſchen Glaſer-
arbeiten am Stadttheater entzogen wordenſeien. Für dieſe Maßregel weiß Herr Renner keinen Grund,
denn an eine Strafe für ihn iſt doch natürlich nicht zu denken!
Glaſermeiſter Weber aber verſuchte geſtern ſeine Arbeit damit
zu verteidigen, daß er den Vorwurf erhob, man habe ihm an
ſeinen Arbeiten abſichtlich Schaden zugefügt, Schrauben abgezogen,
Fenſterwinkel verzogen oder Sproſſen verrückt. Auf Drängen
nannte er ſchließlich als Täter die Herren Renner, Köhler
und Fritzſche, die aber dieſen Vorwurf aufs ent
ſchiedenſte zurückwieſen und ſogar, mit Ausnahme des
Herrn Renner, die Arbeit des Herrn Weber mit wenig ſchmeichel
haften Beiworten belegten. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, die
weitere Verfolgung der Angelegenheit der Glaſerinnung zu über
tragen. Die drei Glaſermeiſter und auch andere der damaligen
Submittenten glauben mit Beſtimmtheit das Unzureichende in
den Glaſerarbeiten an der Oberealſchule nachweiſen zu können.
Man will ſogar ſchließlich an den Sächſiſchthüringiſchen Glaſer-
verband gehen, aus deſſen ganz unbeteiligten Kreiſen heraus die
Frage nach dem Wert jener Arbeit entſchieden werden ſoll. Man
darf mit geſpanntem Intereſſe dem Fortgang der Angelegenheit
entgegenſehen. Der Magiſtrat wird nicht umhin können, die für
ihn ſchon abgetane Frage wieder vorzunehmen.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde noch über die
Meiſterkurſe der Handwerkskammer geſprochen, auch über
die Beteiligung der Frauen, Mädchen und der Meiſterſöhne an
den Kurſen viel Beachtenswertes beigebracht, und die Beteiligung
an den ſtudentiſchen Arbeitskurſen empfohlen. Ueber die Ge
ſellenſtücks- Ausſtellungen unddieFortbildungs-
ſchule ſprach der Vorſitzende, während Herr Fortbildungsſchul-
lehrer Göll auf den großen Vorteil der Lehrlingsheime
einging, die ſo recht geeignet wären, unſere Jugend vor körper-
lichen und geiſtigen Schäden zu bewahren. Da die Zeit ſchon ſehr
vorgerückt war, wurde der Bericht über den Breslauer Handwerker
und Gewerbekammertag von der Tagesordnung abgeſetzt, er ſoll
in der nächſten Sitzung erſtattet werden.

Militäriſches. Der Vizefeldwebel Junker in Halle wurde
zum Leutnant der Reſerve des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis
Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27 in Halberſtadt. befördert.

Ordens- und Titelverleihung. Anläßlich des Uebertritts in
den Ruheſtand wurde dem Oberzollreviſor Rechnungsrat Leopold
hier früher in Wittenberg der Rote Adlerorden IV. Klaſſe,
dem Oberzolleinnehmer des hieſigen Salzſteueramts Zollrendant
Bertram der Titel „Oberzollkontrolleur“ verliehen.

Der Beerdigung des Geheimrats Freytag auf dem
Nordfriedhofe geſtern machmittag ging eine Feier in
der Kapelle voraus, in der der reich mit Kränzen und
Palmenzweigen geſchmückte Sarg in einem Ppflanzenhain
aufgebahrt ſtand. Nach dem vom S.ctadtſingechor ge
ſungenen Choral „So nimm denn meine Hände“ hielt Herr
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Hering die tiefergreifende
Trauerrede, in der er auch die Verdienſte des Geſchiedenen
um die Wiſſenſchaft voll würdigte. Der Chor ſang das weh-
mütige „Mag auch die Liebe weinen“, nach deſſen Verklingen der
Gang zur letzten Ruheſtätte angetreten wurde. Den Zug eröff-
neten die Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen
mit ihren florumhüllten Fahnen, ihnen folgten die Pedelle unſerer
Univerſität mit großen Schleifen, Kränzen und den Orden des
Verewigten darunter das Eiſerne Kreuz). Hinter dem Sarge
ſchritten die nächſten Verwandten, dann folgten die Profeſſoren,
an deren Spitze der Kurator Herr Geheimrat Meher, die
Herren Rektor Profeſſor Dr. Wiſſowa, Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr. Kühn, Exzellenz, und andere Leid-
tragende. Am Grabe ſprach Herr Konſiſtorialrat Scharfe von
St. Bartholomäus. Mit dem Liede des Stadtſingechors: „Pilger
auf Erden“ ſchloß die ergreifende Feier.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein ſür Sachen und
Thüringen hält die nächſte Sitzung heute, Donnerstag, den 1. Oktober
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Von der Urfauſt-Rezitation. Zu einem intereſſanten Abend
geſtaltete ſich die Vorleſung des „Urfauſt“ durch Herrn Dr. Hannſen
im kleinen Kronprinzenſaale. Dieſe bis 1775 entſtandenen größeren
Szenen der Urfauſt beginnt mit dem großem Eingangsmonologe
Fauſts, bringt dann das Geſpräch Fauſts mit Wagner, die Schüler
ſzene, die Szene in Auerbachs Keller und die ganze Gretchenſzene
zeigen recht überzeugend die geniale Konzeption des Werkes. Jmmer
wieder erweckt die Tatſache Bewunderung, daß Goethe damals kaum
25 Jahre alt war, als er mit ſo geſchärſtem Blick die alte Fauſtſage
zur Folie ſeiner Jnnenkämpfe machte und der Fauſtſtimmung, wie er
ſie ſelbſt durchlebte, ſo tiefſſinnigen Ausdruck zu verleihen vermochte.
Der Vortragende ſchickte ſeinen Rezitationen eine gedrängte Skizzierung
der geſchichtlichen Grundlagen und der Entwickelung der Fauſtſage
voraus, deren Held, der Dr. Johannes Fauſt, eine hiſtoriſche Perſon
iſt, um 1485 in Württemberg geboren. Stand er ſchon bei Lebzeiten
in dem Rufe, im Beſitze übernatürlicher Kräfte zu ſein, ſo überwob die
Sage nach ſeinem Tode ſeine Figur gänzlich. Die Reformationszeit
iſt die Entſtehungszeit der Fauſtſage. Jn mannigfachen Fauſtbüchern
lebte ſie fort, die Dichtkunſt bemächtigte ſich ihrer zuerſt in England,
bei uns in Deutſchland lebte ſie im Puppenſpiel weiter. Dieſe Komödien
und das weitverbreitete Volksbuch des „Chriſtlich Meinenden“ hat
Goethe gekannt und ſo ſind die Wurzeln zu ſeinem Fauſt in
Eindrücken der Kindheit zu ſuchen. Die erſte Erwähnung des Namens
Fauſt geſchieht durch Goethe in ſeinen „Mitſchuldigen“. Das Jahr
1773 kann als das Geburtsjahr der Dichtung angeſehen werden.
Die Vorleſung dieſes Jugendwerkes zeigte ſich als recht geeignet, uns
den vollendeten Fauſt immer wieder näher zu bringen. Die dramatiſch
bewegten Szenen, z. B. in Auerbachs Keller, Gretchens Wahnſinnsſzene
uſw. erhielten eine eindringliche Wiedergabe und die eingeſtreuten Lieder,
im ehemaligen einfachen Volksliedton geſungen, vertieften die realiſtiſche
Wirkung dieſes brauſender Jugendkraft entſprungenen Werkes der
Sturm und Drangzeit noch mehr. n.Der fünfte preußiſche Lehrertag. Nach dem Beſchluſſe des
Geſa mtvorſtandes des preußiſchen Lehrervereins ſoll der ſünfte preußiſche

Lehrertag am dritten Sonntag nach dem Erſcheinen der Lehrer-
Beſoldungs-Geſetzvorlage in Berlin ſtattfinden. Am Sonn
abend vor dem Lehrertage wird eine Vorſtandsſitzung und nach
Schluß der Hauptverſammlung eine Vertreterverſammlung abgehalten

werden.

Franz Frank, das bekannte Opernmitglied unſeres Stadttheaters
veröffentlicht im Anzeigenteil unſerer Zeitung, daß er Geſangs
Unterricht erteilt an Anfänger, beginnend mit praktiſchen Tonbildungs
übungen, ferner an Vorgeſchrittene, die Geſang beruflich oder aus
Liebhaberei ausüben und durch Verbeſſerung von Atemtechnik, Tonanſatz,
Ausſprache, Vortrag 2c. ihre ſchöne Kunſt veredeln wollen im Sinm
des Wortes „Kunſt iſt vollendete Technik.“

Von der Hütterſchen höheren Privat-Knabenſchule. Bei den
in den letzten Wochen in Merſeburg ſtattgehabten Einjährig-Freiwilligen-
See beſtanden von der Hütterſchen Knabenſchule folgende ſechs

chüler: Walter Becker (Halle), Otto Gutezeit (Halle-Giebichenſtein),
Ernſt Herrmann (Halle), Otto Jaeckel (Allſtedt i. W.), Rudolf Kratz
(Halle) und Robert Marſchall (Halle).

Vom Zoologiſchen Garten. Bei dem fünften Geſell
ſchaft s Konzert des Leipziger Tonkünſiler-Orcheſters wirkt auch
Herr Konzertmeiſler Heini Schachtebeck, der von den früheren
Geſellſchafts-Konzerten her unſerem Publikum noch beſtens bekannt ſein
dürſte, wieder morgen Freitag nachmittag als Violin-Soliſi
mit. Der Künſtler bringt das „Konzert ſür Violine in Form einer
Geſangsſzene“ von Spohr zum Vortrag. Des weiteren ſteht eine Piece
für den SoloKlarinettiſten Herrn König auf dem Programm, und
zwar das „Concert de brillante“ von Bärmann. Die Hofopernſängerin
Fräulein Lotte Hunold ſingt außer der ſogenannten GlöckchenArie
drei weniger bekannte Lieder. Es ſind dies: „Großmütterlein“ von
Schulz, „Fünf Treppen hoch“ von Denecke und „Aus dem Ei gekrochen“ von
Bornſchein. Von den Orcheſterpiecen nennen wir Beethoven „Leonoren
Ouverture“ Nr. 3, Rich. Wagner „Die Meiſterſinger von Nürnberg“,
Vorſpiel des dritten Aktes, Tanz der Lehrbuben, Aufzug der Meiſter
ſinger und „Gruß an Hans Sachs“, Svendſen „Karneval in Paris“
und eine neue Kompoſition von Jarno: „Chriſtl-Walzer“ aus der
Operette „Die Förſterchriſtl“. (Bezüglich des Vorverkaufes uſw. vergl.
die Anzeige.)

Der AltWandervogel (Bund für Jugendwanderungen) beginnt
ſeine Ferienkolonie in Bad Schmiedeberg am 5. Oktober.
Die Koſten betragen für acht Tage 12 Mk. Jeder Schüler einer
höheren Lehranſtalt iſt als Teilnehmer willkommen. Anmeldungen
werden nur noch am Freitag zwiſchen 2 und 4 Uhr und am Sonn
abend zwiſchen 9 und 11 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Steinweg 7 III,
angenommen. Vom 5. bis 10. Oktober findet eine Wanderfahrt
in den Thüringer Wald ſtatt. Koſten 11 Mk. Die Anmelde
beſtimmungen ſind wie oben.

Der Verein ehemaliger 36er hält Sonnabend, den 3., Oktober
ſeine Monatsverſammlung im Reſtaurant Schultheiß, Poſtſtraße 5, ab.
Kamerad Kleine wird einen Vortrag über den zweiten puniſchen
Krieg halten. Alle ehemaligen 36er ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger Küraſſiere von Halle a. S. und
Umgegend hält Sonntag, den 4. Oktober, abends 76 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ die Feier des 22. Stiftungsfeſtes ab. Zu
dieſem Feſte, das aus Konzert, Theater und Ball beſteht, ladet der
Verein alle ehemaligen Küraſſiere und Freunde des Militärver
einsweſens ein.

Der Kriegerverein Alemannia hält ſeine Monatsverſammlung
r den 2. Oktober, abends 8 Uhr im Vereinslokal Mars la

our ab.
Der Giebichenſteiner Turnverein veranſtaltet nächſten Sonntag

abend ein Schauturnen in der „Saalſchloßbrauerei“. Geturnt wird in
5 Riegen (2 Männer- und 3 Zöglingsriegen). Den Schluß bilden
Geſellſchaftsübungen am Barren, Während des Turnens wird konzertiert,
nachher findet Ball ſtatt.

Der Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in
der Stadt Halle hält ſeine Generalverſammlung Diens-
tag, den 6. Oktober, abends 826 Uhr im Ratskeller- Reſtaurant
ab. Gäſte ſind willkommen.

Vom chriſtlichen Zentral-Verband der Staats, Gemeinde-,
Verkehrs, Hilfs- und ſonſtiger Jnduſtrie- Arbeiter Deutſchlands. Die
Ortsgruppe Halle wird Sonntag, den 4. Oktober, abends 71/, Uhr
im „Markgrafen“ einen Familienabend abhalten. Herr von Koenne
hat einen Vortrag über „Sitten und Gebräuche Englands
übernommen. Gäſte ſowie Freunde der nationalen Gewerfſchafts
bewegung ſind willkommen

Bei der Stadtbahn haben die Fahrgeldeinnahmen
betragen im September 1908 75791,09 Mk. (1907 71 774,77 Mk.),
alſo 1908 mehr 4016,32 Mk. vom 1. Januar bis zum 30. September
1998 627 988,93 Mk. (1907 565 719,92 Mk.), alſo 1908 mehr
62 268,99 Mk.

Bei der Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen betragen
im September 1908 39 843,35 Mk. (1907 41 103 Mk.). Alſo 1908
weniger 1259,65 Mk. Die Geſamtbetriebseinnahmen haben betragen
Januar September 1908 (375 311,10 Mk. (1907 366 780,42). Alſo
1908 mehr 8530,68 Mk.

Jm Walhallatheater beginnt, wie ſchon mitgeteilt, heute
Donnerstag, den 1. Oktober ein neuer Spielplan es ſei an dieſer
Stelle nochmals empfehlend darauf hingewieſen. Auf die Einzelheiten
kommen wir morgen näher zurück.

Der neue Unterrichtskurſus in Eſperanto beginnt Montag,
den 5. Oktober, abends 81 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt
ſtraße 5 I. Der Kurſus umfaßt zwölf regelmäßig Montags ſtattfindende
Lehrabende, die Koſten einſchließlich Lehrbuch betragen 3 Mk. Ueber
den internationalen Kongreß in Dresden wird berichtet werden. Herren
und Damen ſind als Gäſte willkommen. (Vgl. auch die Anzeige.)

Die Mißſtände im Privathandelsſchulweſen. Von beteiligter
Seite wird uns geſchrieben Jm privaten Handelsſchulweſen beſtehen
neben einwandfreien Schulen auch vielfach wertloſe Anſtalten. Bei den
letzteren, die lediglich auf den Erwerb berechnet ſind und deshalb rein
geſchäftlich betrieben werden, iſt der Unterricht in der Regel äußerſt
mangelhaft, da die dort unterrichtenden Lehrer oft nicht die zum er
folgreichen Unterricht nötigen Kenntniſſe beſitzen. Nicht ſelten trifft man
unter den Jnhabern und Lehrern ſolcher Schulen Leute an, die weder
aus dem Kaufmanns-, noch aus dem Lehrerſtande hervorgegangen ſind,
z. B. ehemalige Bergarbeiter, Knechte, Gärtner. Seit Jahren wird
ſeitens der beteiligten Kreiſe über die beſtehenden Mißſtände geklagt.
Der preußiſche Miniſter ſür Handel und Gewerbe hat an die Regierungen
einen Erlaß gerichtet, in dem er dieſe erneut an die Beſtimmungen
erinnert, die bei Erteilung der Erlaubnis zum Betriebe einer Privat
ſchule zu beachten ſind. Jnzwiſchen iſt nun wieder mehr als ein halbes
Jahr ins Land gegangen, ohne daß (von einzelnen Ausnahmen ab
geſehen) in den Zuſtänden eine Beſſernng eingetreten iſt. Das ver
anlaßte den Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verband (jur. Perſon, Sitz Hamburg), an die preußiſchen Regierungs
präſidenten und an den Polizeipräſidenten in Berlin Eingaben zu richten,
worin er um energiſche Schritte zur Abſtellung der Mißſtände bittet.
Den Eingaben iſt ein ſehr umfangreiches Material zur Beurteilung der
Verhältniſſe im Privathandelsſchulwefen beigefügt. Hoffentlich ver

nun jene wertloſen Unternehmungen im Privathandelsſchulweſen
recht bald,

m

vor ihrem Einkauf in Damen Konfektion die
Schaufenſter bei Geſchw. Coewendahl ſtudieren,

um ſich vor Verdruß u. Schaden zu ſchützen.



Die Notwendigkeit einer Unfallverſicherung wird durch
das Unglück der Berliner Hochbahn wieder einmal
deutlich vor Augen geführt. Bekanntlich haben, ſoviel bis er
bekannt iſt, 14 Perſonen den Tod gefunden und acht andere
wurden erheblich verletzt. Unter den Getöteten befanden ſich auch
die beiden Brüder Hugo und Bruno L., die gegen Unfall bei der
Oberrheiniſchen Verſicherungs geſellſchaft
verſichert waren. Den Hinterbliebenen ſind die Verſicherungs-
ſummen ausgezahlt worden. Wer viel auf Reiſen iſt, ſollte daher
im Jntereſſe ſeiner Angehörigen nicht verſäumen, ſich gegen un
vorhergeſehene Fälle des Lebens zu verfichern.

Der ſogenannte Großhandel an den Markttagen wird vom
15. Oktober 1908 ab nicht mehr auf dem Marktplatze und dem
Hallmarkte ſtattfinden, ſondern auf den Großen Berlin
verlegt werden. Der Beginn des Großhandels dort wird
für die Zeit vom 1. April bis 30. September (Sommerhalbjahr)
auf 4 Uhr und vom 1. Oktober bis 31. März (Winterhalbjahr)
auf 5 Uhr vormittags feſtgeſetzt. Um 12 Uhr mittags muß der
Platz geräumt ſein. Die Verlegung erfolgt wegen Platzmangels
auf dem Wochenmarkte.

Ein Zeuge wird geſucht. Der Beſitzer des Fahrrades
Marke Claß-Pfeil Nr. 75 945, der zur Aufklärung einer Sache
als Zeuge vernommen werden ſoll, wird erſucht, ſich zu dieſem Zweck bei
der Kriminal- Abteilung, Rathausſtraße Nr. 19, Zimmer 62 zu melden.

Bekanntmachung. Wegen Umpflaſterung wird die Turmſtraße
zwiſchen Liebenauerſtraße und Pfännerhöhe vom 5. Oktober ab bis
auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Mittwoch, abend wurde
am Grundſtück Merſeburgerſtraße Nr. 67 ein aus Meſſing mit
gelben Druckknöpfen und verziertem Rand beſtehendes Klingel-
zugſchild von einer unerkannt entkommenen Perſon abge
riſſen und entwendet. Nach Angabe einer Zeugin, die aus
einem geöffneten Fenſter des fraglichen Grundſtückes zugeſehen
hat, ſoll der Täter eine unterſetzte Perſon, bekleidet mit heller
Hoſe, dunklem Jackett und grüner Jägermütze, ſein. Bei der
in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife wurden im Stroh
diemen ſüdlich der Delitzſcherſtraße zwei Mannsperſonen näch-
tigend aufgefunden und in Polizeigewahrſam genommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bozirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 30. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3520 Wagen, nicht geſtellt 9 Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns gechrieben:

Um vielfachen Wünſchen an die Direktion gerecht zu werden, ſind in der
am Freitag ſtattfindenden „Meiſterſinger“- Aufführung die üblichen
Striche wie früher wieder angebracht worden, ſodaß die Vorſtellung
pünktlich 114 Uhr zu Ende iſt. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie bei der
Premiere. Sonnabend zum letzten Male „Die Rabenſteinerin“
oon Ernſt von Wildenbruch. Hierzu werden Schülerkarten à 1,10 Mk.
an der Abendkaſſe ausgegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Schwank „Das Manöverkind“ geht Freitag, den 2. Oktober,
zuw letzten Mal in Szene, am Sonnabend wird Ludwig Fuldas
Luſtſpiel-Novität „Der Dummkopf“ zum vierten Male wiederholt,
Den zahlreichen Wünſchen nach einer Novität in den Sonntag-Nachmittag
Extra Vorſtellungen entſpricht die Direktion dadurch, daß ſie Hermann
Fabers hochintereſſantes Schauſpiel Maria und Eva“ für nächſten
Sonntag- Nachmittag angeſetzt hat. Jn Vorbereitung befindet ſich Frei
herrn von Schlichts Luſtſpiel-Novität „Der Kaiſertoaſt.“

Brieſemeiſter Konzert. Das Programm des Wagner-Wolf-
Abends, den Dr. Otto Brieſemeiſter morgen (Freitag) in den
„Kaiſerſälen“ veranſtaltet, verſpricht auserleſene Kunſtgenüſſe. Es ent
hält acht der beſten Hugo WolfLieder, vier Lieder von Richard Wagnerund Geſänge aus „Walküre“ und „Meiſterſinger“. Villettvertauf in

der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.
Philharmoniſche Konzerte. Wir werden gebeten, nochmals

darauf aufmerkſam zu machen, daß am Sonnabend, den 3. Oktober,
abends 8 Uhr das Vorrecht der bisherigen Abonnenten auf ihre
alten Plätze erliſcht. Vom 4. Oktober ab gelangen die Billette für die
neueingetretenen Abonnenten in der Hothanſchen Hofmuſikalien
handlung zur Ausgabe. Der neueingerichtete dritte Abonnements
platz zum Preiſe von nur 6 Mk. für alle ſechs Konzerte iſt bereits
zahlreich in Anſpruch genommen, ſo daß die hierfür beſtimmten Plätze
bald vergriffen ſein dürften es empfiehlt ſich daher baldigſte Bestellung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
hbe. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für Neurologie und

Pſychiatrie an der Univerſität Göttingen Dr. med. Albert Knapp
wurde an die Anſtalt Bethel bei Bielefeld berufen, um ſpäter die
Stelle als leitender Arzt zu übernehmen. Wie wir hören, hat er den
Ruf angenommen, nachdem er vorher die Direktorſtelle an der Heil-
anſtalt in Waldbröl (Rheinland) abgelehnt hatte. Dr. Knapp, der
zugleich als Oberarzt an der Göttinger pſychiatriſchen Klinik tätig war,
wirkte 1904 1907 als Oberarzt an der pſychiatriſchen Klinik zu Halle a. S.
Oſtern 1907 kam er nach Göttingen. Der Direktionsrat im bayeriſchen
Staatsminiſterinm für Verkehrsangelegenheiten Karl Hager wurde
zum ordentlichen Profeſſor für Jngenieurwiſſenſchaften an der Bau
ingenieurabteilung der techniſchen Hochſchule in München berufen.
Hager iſt 1868 zu Mainz geboren. Ernannt wurde der bisherige
Privatdozent Dr. phil. Hans Köppe zum außerordentlichen Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität Marburg als Nachfolger
von Prof. H. Sieveking. Dr. Köppe iſt 1861 zu Deſſau geboren.
Den Privatdozenten an der Univerſität München Dr. jur. Friedrich
Kitzinger (Strafrecht), Dr. med. Julius Feßler (Chirurgie),
Dr. Otto von Siche rer (Augenheilkunde), Dr. Otto Krummacher
(Phyſiologie), Dr. phil. Max Janſen (Geſchichte), Dr. Ferdinand
Broili (Geologie) und Dr. Joſef Hell (ſemitiſche Philologie) wurde
der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verlichen.
Die Ernennnng des Privatdozenten für Nahrungsmittelchemie an der
Bonner Univerſität Proſeſſor Dr. phil. Karl Kippenberger zum
a. o. Profeſſor daſelbſt wird amtlich beſtätigt. Der v. Profeſſor
Dr. med. Joſef Moeller in Gra z wurde zum ordentlichen Profeſſor
der Pharmakognoſie an der Wiener Univerſität ernannt. Dem
a. o. Profeſſor für Hiſtologie an der Wiener Univerſität Dr. med.
Joſef Schaffer wurde der Titel und Charakter eines ordentlichen
Profeſſors verliehen. Der a. o. Profeſſor für Hochbau an der
böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Brünn Karl Kepka wurde
zum ordentlichen Profeſſor befördert. Dem Privatdozenten für
Chirurgie an der Univerſität Lemberg Dr. med. Maximilian
Herman wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors ver
ehen. Zum außerordentlichen Profeſſor der Chemie an der Grazer
Univerſität wurde der Privatdozent Dr. phil. Robert Kremann
ernannt.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle a. S. verlor durch den
Tod zwei Mitglieder. Am 29. September ſtarb Geheimer Regierungs
rat Dr. Wilhelm Reiß auf Schloß Könitz in Thüringen, 70 Jahre
alt. Er war Mitglied der Akademie ſeit 1878 (Fachſektion für
Mineralogie und Geologie, ſowie Fachſektion für Anthropologie,
Ethnologie und Geographie). Am 30. September ſtarb Geheimer
Sanitätsrat Profeſſor Dr. Abraham Liſſauer in Charlottenbürg,
77 Jahre alt. Er war Mitglied der Akademie ſeit 1900 und gehörte
der Fachſektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie an.

Alle der Saison entsprechende

Delikatessen
in nur hochprima, stets frischer Ware zu sehr billigen Preisen

empfiehlt

Gemüse Konserven neuer Ernte sind eingetroffen.

Goethe und Napoleon. Vor hundert Jahren, vom 27. September
bis 14. Oktober 1808, fand, wie wir ausführlich in Erinnerung
gebracht haben, in Erfurt jene berühmte Fürſtenverſammlung ſtatt, die
die beiden mächtigſten Monarchen, Napoleon und Alexander von Ruß-
land, aber auch die beiden geiſtigen Großmächte ihrer Zeit, Goethe
und Napoleon, zuſammen ſührte. Jn Erſurt traten die beiden
letzteren einander zum erſten Male gegenüber. Napoleon begrüßte
Goethe mit den bekannten Worten „Voilà un homwe“ über die dort

eführten Geſpräche haben Talleyrand und Goethe ſelbſt uns berichtet.
u einer zweiten und dritten Begegnung aber kam es was wenig

bekannt bald darauf in Weimar. Carl Auguſt, Napoleon für die
5chonung ſeiner Souveränität widerwillig verpflichtet und Alexander

verwandtſchaftlich verbunden, veranſtaltete zu Ehren der Fürſten glänzende
Feſtlichkeiten in Weimar und Jena, die dem durch Kriegsnöte ſchwer
geſchädigten Lande von neuem große Opfer auferlegt haben müſſen. Am
erſten Feſttage fanden eine große Hirſchjagd und abends ein glän-
zender Hofball ſtatt. Auch hier unterhielt ſich der Kaiſer lange
mit dem Dichter und „ehe er ſich um ein Uhr in ſeine
rn zurückzog, ſprach er zuletzt noch einmal mit großer
ebhaftigkeit den Geheimen Rat von Goethe.“ Am 7. Oktober

beſichtigten die Monarchen das Schlachtfeld von Jena am 12. verlieh
Napoleon Goethe und Wieland den Orden der Ehrenlegion, „und der
Miniſter Staats-Sekretär Maret händigte darüber dem Weimariſchen
Envoyé, Geheimen Regierungsrat von Müller, zwei in den ſchmeichel
hafteſten Ausdrücken verfaßte Schreiben für die beiden ernannten Ritter
ein.“ Bald nach dem Beſuch Napoleons in Weimar gab Carl Friedrich
Bertuch, der rührige Weimarer Verleger, ein intereſſantes „Pracht-
werk“ wie Goethe es nannte heraus, das die Weimarer Feſttage
eingehend ſchilderte und mit fünf kolorierten Kupfern geſchmückt war.
Da das Buch ungemein ſelten und ſo gut wie unbekannt iſt, hat der
Jnſel-Verlag den Bericht, der alſo die erſte gedruckte Nachricht über die
Begegnung Goethes mit Napoleon enthält, in ſeinem dieſer Tage
erſcheinenden „Jnſel-Almanach auf das Jahr 1909“ zur Erinnerung
an jenes welthiſtoriſche Ereignis neu herausgegeben und drei der
charakteriſtiſchſten Kupfer in vortrefflicher Reproduktion beigeſügt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Von der Berliner Börſe. 1. Auf Grund des 8 39 des
Börſengeſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen 4 Preußiſche
Staatsſchatz anweiſungen rückzahlbar zum Nennwert am
1. Oktober 1911. 2. Vom 1. Oktober d. J. ab werden Weſtſizili-
aniſche Eiſenbahn- Aktien ausſchließlich Dividendenſchein
Nr. 49, mit Zinsberechnung vom 1. Januar 1908 gehandelt und notiert.

Vom Geldmarkt. Nach dem „Lok.-Anz.“ wird der Gold
beſtand der Reichsbank durch die nunmehr erfolgte Ankunft der
auſtraliſchen Goldſendung in Europa weiter vermehrt werden und
es ſind der Bank auch noch weitere Goldankünfte aviſiert.
Die Wechſelkurſe ſtehen für Deutſchland ſo, daß ſie auch weiter
den Jmport von Gold ohne Verluſt zulaſſen. Es ſei auch zu erwarten,
daß in nächſter Zeit ein erheblicheres Anziehen des Londoner Wechſel-
kurſes nicht erfolgen werde. Die Ausſichten des Geldmarktes
ſtellen ſich nach alledem als günſtig dar, und es darf auch auf
eine Fortdauer dieſer Verhältniſſe gerechnet werden.

Zuckerfabrik Helmsdorf. Donnerstag, den 15. Oktober cer.,
nachmittags 3 Uhr, findet im Zeutſchelſchen Gaſthofe zu Heiligen-
thal eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Erſatzwahl eines Auf-
ſichtsratsmitgliedes anſtelle des verſtorbenen Herrn Kammer-
herrn von Stromberg, Welfesholz. 2. Erſatzwahl eines
Vorſtandsmitgliedes anſtelle des Herrn Amtsrats Storck,
welcher ſeinen Wohnſitz von Friedeburg a. S. nach der Provinz
Hannover verlegt und aus dieſem Grunde ſein Amt mit dem
1. Oktober niedergelegt hat. 3. Verſchiedenes.

Zuckerfabrik Kruſchwitz. Jm Geſchäftsjahre 1907,/08
hatte die Geſellſchaft mit durchſchnittlich 13128 Ztr. (i. V. 141 Ztr.)
Rüben pro Morgen eine Mittelernte zu verzeichnen. Die Ver
arbeitung umfaßte 3 306 020 Ztr. (3 567 690 Ztr.) Rüben mit
einem durchſchnittlichen Zuckergehalt von 15,45 Proz. (i. V.
16 Prozz.). Nach 150 909 (158 715 Abſchreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 632505 A (688 984 woraus
20 Prozent (22 Proz.) Dividende verteilt werden. Die
diesjährige Kampagne hat die Geſellſchaft am 22. September be
gonnen. Die Rübenernte ſcheint quantitativ wie qualitativ
der vorjährigen gleich zu kommen, ſofern ſich nicht in den nächſten
Wochen noch beſondere Witterungseinflüſſe geltend machen. Ein
großer Teil der Zuckerproduktion iſt zu einem gegen den
vorjährigen Durchſchnitt beſſeren Preis vorverkauft.

y. Roß Co., BierbrauereiAktiengeſellſchaft, in Dortmund.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 5 (9) 9 in Vorſchlag zu bringen.

y. Die Spiritus Zentrale hat für die mit dem 1. Oktober
beginnende neue Brennſaiſon bis auf weiteres den ſeitherigen
Spiritus-Abſchlagspreis von 48 aufrecht erhalten.

Kleinbahn Aktien Geſellſchaft Bismark--Gardelegen--
Diesdorf. Aus dem Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß die
Einnahmen um 17000 gegen das Vorjahr geſtiegen
ſind, ſo daß nach Abzug der Betriebsunkoſten ein Ueberſchuß
von 100 000 verbleibt. Nach Abzug der vorgeſchriebenen Rück-
lagen ſind 77 500 A als Dividende zu verteilen (2 Proz.). Weiter
wurde der Ausbau der Strecke Rohrberg--Han um
Zaſenbeck beſchloſſen. Die Strecke Dies dorf
Wittingen wird in der nächſten Zeit fertig werden. Ueber
Eiſenbahnfragen im Kreiſe Gardelegen ſprach
Major v. Blottnitz- Jſenſchnibbe. Er empfahl die Anlegung
eines Schienenweges nach Kalvörde, weil damit die
Möglichkeit gegeben ſei, eine direkte Verbindung nach Wefer-
lingen und Helmſtedt zu bekommen. Denn aus jenen
Gegenden kommen mindeſtens 5 aller für den Ackerbau nötigen
Maſſengüter.

y. Neuhaldenslebener Eiſenbahn Geſellſchaft in Neuhaldens
leben. Nach dem Rechenſchaftsbericht betrugen die Geſamtein-
nahmen des Berichtsjahres 319 054 die Aus gaben 206 053
Nach erfolgter Verrechnung mit der Betriebsgarantin, der Firma Her-
mann Bachſtein in Berlin, an die als 13. Rate zur Deckung der
Mindereinnahmen aus Vorjahren weitere 6000 C zurückgezahlt wurden,
verbleibt ein Reingewinn von 79 187 (79 551) A. zu folgender
Verwendung: 4 Dividende auf 1 175 000 Stammaktien A,
29 Dividende auf 1 200 000 A. Stammaktien B (beides wie i. V.),
Eiſenbahnſteuer 1971 (wie i. V.) und Vortrag 341 (705) C.

y. Gewerkſchaft Carlsfund. Auf Beſchluß des Grubenvorſtandes
wurde am Mittwoch eine Ausbeute für das dritte Vierteljahr von
125 C pro Kux verteilt. Mithin ſind in dieſem Jahre bisher 375
pro Kux Ausbeute ausgeſchüttet worden.

y. Berliner Werkzeugmaſchinenfabrik, Akt.-Geſ., vorm.
L. Seutker, Berlin. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 2 Prozent feſt. Wie der Vorſtand mitteilte, iſt
der Geſchäftsgang in der Werkzeugmaſchinen-
branche noch ſchleppend. Jn der Rohrzieherei liegt
volle Beſchäftigung für einige Monate vor. Man hofft
mit der Zeit wieder auf eine Rückkehr der früheren Proſperität
des Unternehmens.

y. Aktiengeſellſchaft Arthur Koppel und Reichskolonial
verwaltung. Die Aktiengeſellſchaft Arthur Koppel in Berlin hatte gegen
die Reichskolonialverwaltung wegen Lieferungen für die Otavi-
bahn einen Prozeß auf Zahlung von ca. 530 000

angeſtrengt. Nach dem „Berl. L.-A.“ iſt dieſer Prozeß durch Urteil
des Hanſeatiſchen Oberlandesgerichts in Hamburg nunmehr endgültig

zugunſten der Aktiengeſellſchaft Arthur Koppel
entſchieden worden.

y. Aktiengeſellſchaft Dinnendahl. Der Abſchluß ergibt einen
Reingewinn von 23870 A. Dadurch ermäßigt ſich die Unter
bilanz auf 34 145

W. Buenos Aires, 30. September. Der Kongreß hat der
Verſchmelzung der Eiſenbahn Buenos Aires-Roſario mit der
Zentral argentiniſchen Eiſenbahn zugeſtimmt und
ferner für den Bau und die Unterhaltung von Staatseiſenbahnen
eine zu 5 Proz. verzinsliche Anleihe in Höhe von 25 Millionen
Piaſter Gold bewilligt.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
vom 3, Oktober 1908.
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Stadtanleihen, Pkandhbriete usw.
Hallesche conv. 392 9 Fiadl-Anleite von 1882 e. 23 2
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 i 92.60etu. d
Haſſeide 82 9 Hat Anſeide von 1886 a n. 3 233.208
Hailesche 392 90 FSfadt- Anleihe von 1892 i u. 3 24.900Hallesche 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie u. II 3 zHallesche 3“2 90 Stadt-Anlelhe v. 1900, Saerie I u. 38 22
Hallesche 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie V 4 99,000
Hallesche 4 9 Stadl-Anlelhe von 19065, Serie 25bunkündbar bis 1912

Akener 32 9 Stadt- Anleibe u. r 7 7 92000Erfurter 392 90 Stadt- Anleihe o 35 92,
Erfurter 4 90 Stadt-Anleide l von 1893 wo 27Erfurter 4 90 Stadt Anſeihe von 1901 u. o l oHalberstädter 392 90 Stedlt- Anleihe verschied 39 3
Reumburger 392 Stadt-Anleibe n. 1Zerbster 392 90 Stadit- Anleihe z dolandschaftliche 392 Lentral-Plandhbriefe t o. 91.0
landschattliche 3 90 Zentral-Pfandbriefe 7 99Jächsische 4 90 landschaftliche Pkandbriefe u. 7 7 7 93 o00
Sächsische 49e landschaffliche Pfandbrieſe (aeue) a. 717 d
Söchsische 392 9 landschaſtliche Pfandbriele Im u. 3 93.50
Föchsische 3 90 landschafiliche Plandbriete a. 7 3 r 500
S Ichslsche 392 9 Provinziol- Anleihe verschied 35 2739
Unsirut-Regul. 352 90 Oblig. (Bretl.-Hebra) u. 352 91,6
Anleihen industr. Gesellsechaſten, zAmmenéorſer Papierfabrit 4 90 Anleibe r

do. Anſeihe rückz. 10320 a. 100,6596Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüchz. 10326 r u. 4
Bruchdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 An 90,5

lehe und änäbar bis 1910 WLonsolic. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe u. l z 96,250
Cröhwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe r. l 7 96,006
Zilenburger Kaltun-Manuf. 49 96 H. -A. r. 102 90 v. o e l
kirenacher Nanmaz mee innere 492 9 Hyp. -Anl.

rüchz. mit 102 9 u. 10 45 TFabrik landw. Maschinen f. Zimmermann Co., s 50590 Hypt.-An. ücir. mit 103 14 u. 590
Erube 6lüchauf 42 90 Anſeihe a u l l h 77Gottfried Lindner- Anleihe n. lioUsſſe-Hettstodier 99 90 Eb. an. u. 35 22Helle-hettstedter 458 90 Ed. n. i u. 452 100.506Hallesche Stradenbahn 4 90 An 1 u. 7 I 4 96,90Kytthäuserhütſe Hypoth.-Anleihe bis 1915 unt. u. o e
Mansf. Kupferschiefer bauende Gewerkschaſf zu

n c Anleihe n eaumburger Braunkohlen ab9. Hypoth. An. m u. 80Sichsisch-fhür. anno le 9 Anleihe m u. eAfchsizch-Thür. Braun Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. e
Waldauer Braunkohblen 4 90 Anleihe

Nerschen-Weſdenf. raunt 4 90 Anleihe r. 1890

r
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Werzchen-Feißent. Iraunt. 4 9 änfeibe v. 1898 96,600Nerschen-Weißenf. Braunt. 4 4& ehe r. 1902 36, o
Zeltrer Paraff. u. Solaröffabrit Inſelbe u. 95,250

Aktien.
Hallesche Bankvereln- Alten 81 9 4 149,00d0Spar- und Vorzchubbant-Attien 2 264 71,006Ammendorfer Papierfabrit- Akten 17 4 1202,000Bernburger Maschinenfabrii- Aktien n 50Cröllwitrer Papierfabrit-Antlen 14 4 1209,006Cönnerner Malzfabrſk- Akten 10 11 4 7Därmewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-lod. Ahtlan 3 7 23.608
Pörstewitr-Ratimannsdorfer Braunt.-Forr. Alten r 27küendurger Kaftun- Nanaſottor- Arie 8 o 49,006
kisenwert Brünner- Ittien i 4Uinnrfer Zucherfabrit-Attlen o 122) 4 145,906Halie-Hettstedter Eizenbabn- Aktien t. 4. die

1908 gerantlert 85 90 3 4 5Hallesche Akiien-Biorbrauerei-Aktlen 10 b 5 92,900
Hallesche Maschinenfabrit- Aktien 84 26 4 339.,503
Haſſesche Strabenbahn-Artien s 4 1106,00BHallesche Portland-Cementfabrik-Ahtlen 8 11 4 111,9060Hildebrandsche Mählenwerte- Aktien o
Nörbisdorfer Zuckertabrit- Aktien 9 114 a rAyffhäuserhütfe Akſſen I 0 6 4 sLandsberger Malxfabrik- Aktien 16 6 4 hGottfried hindner, Aktiengesellscha t 8 10 4 162,00b60
Maumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4Niemberger Malzfabrik- Aktien 8Hienburger Schloßmälzerei-Attien 6 SKiebechsche Montanwerke- Aktien 9 124 deSöchs. Thür. Braunkoblen-St.- Aktien 8 5 2 105,0060
Söchs. Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktlen Em. b 5 2
Sächz.-Thür. Braunkoblen-Sf.-Pr.- Aktien II. kw. b 5 4
Waldauer Braunkobſen-Aktien 12 124 2214,900Wegelin 4 Häbner-Attlan 10 12 4 1161,500Werzchen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 1616 4 238,9066
LZeitzer Maschinenfabrib-Aktien (Schaede) r 14 4
Zeitrer Paraftin- und Solsrölfabrik- Aktien 11 11 4 167,506
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 6 6 4 118,000Brudkdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe ehne Unten 185 S
Ha. Consolid. Pfännerschatts-Kuxe 35. 35 630, 90bB

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Oktober er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
A. Zabel, und Kahn Nr. 247, Schiffer Möbes, beide mit Stückgut von
Hamburg.

Wochen-Marktberichte,
Halle a. S., 1. Oktober. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Eingänge, welche faſt
durchweg von guter Beſchaffenheit waren, konnten geräumt werden
und dürfte für die nächſte Woche mit zunehmender Nachfrage in feiner
Butter zu rechnen ſein.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 126128

I do. 124 126II do. 120 123in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 30. Sept. (Bericht der Naumburget

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 195--200 mittel 85 bis
195 gering Roggen: ruhig, gut 174-180 AC, mittel
170 174 gering A. Braugerſte: feſt, gut 200
bis 215 mittel 185--200 gering feinſte über
Notiz. Hafer: höher, gut 155 165 mittel 150 155 AC, gering

feiner ſchwerer Haſer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut

44 Leopoldshall Staßfurt, 29. Septbr. Düngemittel.
(Bericht. von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge

7 pro 100 Kg: Kainit, fein e mit 12,4 reinemli 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 A. mit Sack. Kalidünge-

Alfred Bernharckt, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 46, Telephon 735,

gegenüber von Brummer Benjamin.

Allerfeinste
W Hitte um Beachtung meiner Schauſenster.

Weulal- und Verzandhaus felner Dellkatessen. Bieterung sämtllener Iür Diners erforderlichen Waren.

ualität, Billigste Preise. [0149
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usverkauf

S u denſcbar
Ausser vielen

S Steinweg 54.
der aus der
Plarre'schen

herrährenden Engros u. Detailläger

h lagern noch grosse Mengen

Konkursmasse

billigsten Jreisen.
anderen Waren

Sohroibhefte. Stahlfedern. Zeichenblocoks.
gingrcher. Briefumsohläge. Fällfederhalter.

Tusch-Kästen, Briefpapiere. Malsohatullen.

Sohreibaouge. Farbe n Zeiohenpapiere.

tZweigrerein u zur Sinn der Shwindſuth

ort renntDienstag, den 6. Oktober, abends S Uhr im Ratskeller
Reſtaurant (Weinzimmer).

1. Jahresbericht für 1907/08. 2. Rechnungslegung und Enlicſtung des Vorſtandes 1907/08. 3. Be
ſchafung von Wäſche Desinfektionsbeuteln. 4. Haushaltsplan für
1909/10. 5. Einrichtung eines TuberkuloſeMuſeums. 6. Verhältnis
des Hauptvereins zu den Zweigvereinen. 7. Sonſtiges.

äſte willkommen. [01405Halle a. S., den 1. Oktober 1908. Der Vorſtand.
Nouos IDogtor. Stadttheater in Hale tO Freitag, den 2. Oktbr. 1
Direktion E. N. Mautkner. 20. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. vie

Freitag, d. 2. Okt. Z. letzt. Male: Verſtärktes Orcheſter.
Das Manöverkind. Reiferſuger d. Nürnberg.

Esperanto, aZ. geh Franz Frank.
ei egner, oldinternacia hewlinsvo, M. Birkholz

Ein neuer Unterr
ſch m ied 9 9 [3tskurſus Kunz Vo Barre.

beginnt Pentag den 5. Oktbr., Konrad Nachtiga Nuven.
abends 8 r im Raſaurani e cm Theo Ra
ne „Poſtſtr. 5 I und u. Aumannumfaßt 12Lehrabende. Teilnehmer-gebühr einſchl. Lehrbuch Mk. 3, Fot Kothner, Bäcker Bergmann.

Esperantista Grupo fiaiſe. dar Zorn Sinn ndory.
Wohne jetztAlte Promenade 31,

Professor Frese.
Sprechstunden 11 --12 und

h 3--4 Uhr. Fernruf 2744.
Etablissement

Wintergarten,Amergar 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich. Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, NachtiſAbonn. für 90 Pfg. ch

Kelehveltige Mheniharte

Gut sei iere z Weine.
Von 7 Uhr ab

a Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

u von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01376
4 Paul Zescheyge.

t Sügsmilehs

Walhalla- Theater.
Das für die erste Hälfte Oktober neu engagierte Personal umfasst

folgende 9 Kapazitäten der internationalen Schaubühne:

900990009000000000000000000060000000

Die Austern-Saison ist eröffnet!
Wir offerieren ab heute von fast täglich frisch eintreffenden Sendungen

Wirklich ausgesucht schwere vollſette

Prima Holländer Austermn,
à Dtzd. Mk. 2.25, 100 Stück Mk. 18.00,

sowie alle sonstigen ſeinen Delikatessen
in gewohnt exquisiter Auswahl zu soliden Preisen,

Soubrette.
C Senwarzenvereg, Sir ſo Tabſeaux

Leo Tardy gen da.U. a. 3 Luft-Saltomortales Uber dem Publikum.

S Vurt- Voltige durenh e mpfehle

TFRe W o e
l Gymnastik-Akrohbatik- Akt. Violin-Virtuoso.Bouwmeester,

Küchengarnituren

U. a. Der Elefant als Barbier, als Friseur, Musical-Clown
Der Elefant auf den Vorderfüssen laufend.

I W. MAMXXS Wunbder-Elefanten. R
Wuſchſervice

eto.

Frèeres Paseoli, Ausceha Melitt4 Clown-Excentriques. Wiener Soubrette.
Gebrauchsporzellane

e h Bernhard Posen e
01408] Morgen, Freitag, nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert De
von der Kapelle des Für Regts. Nr. 36.

Entree 35 Pfg.

Bad Wittekind.

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

7 Leipzigerſtraße

Kaſsorsaſeo: e rerRichard Wagner r ugo Wolf Aheng
[01404w. Otto Briesemeister.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

h Garten. e anr
A geköperte Garantie-

KleiderLeipziger Tonkünstler-
Orchester

Franz Frank,
pernsänger, I. Bariton des

Stadttheaters, erteilt

Fingunterricht.
temgymnastik, mühelosen Tonan-
t technik, Vortragsstudium.eldung. erbeten von 2--4 Uhr
randenburgerstr. 6 II. Buntgiaspapiere,

Dehorationeblunen

in großartiger Auswahl.
Palmen as2

in allen Preislagen.Goh u. Silberkränze.

Agnes Tomalla,

(Dirigent: Kapellmeiſter

Zum Umzug
empfehle mein grosses Lager

Tapeten,
Linoleum-Läufer, Teppieche,Wachstuohe, Tischdecken, Frl. Lotte Humola

nur neueste. Muster, zu an-
erkannt Dilligsten Preisen.

Zurückgesetzte Muster
in Tapeten und Raoster jeder

Rollenzahl spotthiltig.

Walter Sommer,
heipzigerstr. 32,

e Fernruf 3362. Perf. Kochfrau empf. s de i TWeateeh Die

gerippte 2-5 M.
Bluſen-Sammeten 2.
glatt und gerippt, 2-4 M.,
moderne für Weſten, Weſte

Günther Coblenz).

Freitag, 2. Oktober
J. Cesollsehalts- Konzert

unter Mitwirkung
der Hofopernſäugerin

Möbel- Mancheſter 3-6 M.
Sammethaus Louis S

Halle a. S.,Gebr. Torn, Gr.

Zum Um2zug!

zu fabelhaft billigen Preiſen.

Louis Bölcer,

Sammete
Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3-5 M., geſtreifte und

Entzückende Neuheiten in ſeidenen
M. Unzerreißbare für Knaben,

und Jackett-Plüſche und -Sammete 4--24 M. Moderne

Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K.

Ulrich Eislinger,Wuntramer W. Pätow.
Auguſtin Moſer,

Schneider F. Dern.
Hermann Ortel,

9 Paul Jungk.an warz,d n n F. Pflüger.ans Foltz, Kupfer
ſchmied H. Patſche.Walter von Stolzing,

ein junger Ritterv e R. Gogl.
u en W Se Gr n

Amme R. Sebald.Kaſſenöffnung öx ühr. Anf. 7
Ende 11 Uhr. [4802

Sonnabend, den 3. Okt. 1908
21. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert

Die RabensteinerSchülerkarten à 1,10 Mk. an der
Abendkaſſe.

er Schluß der
nungen mrfriſche mbiß im [4804

Weinhaus Brosßowskl

Silberne Kaffeelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 1

Jamiiennagigien

Heute nahm der treue Gott
unsere gute Mutter u. Gross-
mutter, die Predigerwitwe

[01445

Steinstr. 9.

in Marie Hoyergeb. Müller
erreichter

lüngeren Leiden in sein
himmlisches Reich.

der Wnterbliebenen:

loh. Hoyer, Protessor.
Halberstadt, d. 29. Sept. 1908.

Auswahl

e rl. Eliſabeth Purold mit Paul KerſtenGaumburg Dürrenberg Frl.
Ada Blumenbach mit Hrn.

7. Leutnant Hermann Wegner(Kolberg). Frl. Otti Talke W

Hrn. Dr. med. Max Güttner
Czarnikau- Kolmar i. e
rau w Kolbe geb. Jkker

mit rn. Rudolf Hainſch
(Bitterfeld).

Verehelicht: Herr Leutnant
Kurt Sichting mit Frl. Mar
garete Pohl (Bernburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Friedrich Hübner (Mühlengut
Dampfſägewerk v
Königsſtein a. E.).Soerſerſte Eduard Neu chäſfer

Schloß Fiſchbach i. R.).
Eine Tochter: Hrn. MaxKoch(Magdeburg- Wilen i

Geſtorben: HerrCurt Meyer (Dresden). Sert

Gutsbeſitzer Gampert
Campern). Herr Amtsratbe ecker (Klukowo). Hr.

Rentier Hermann Rauer
(Deſſau). Frau Anna Sittig

für Herren-Jacketts 4--10 M.,
5--11 M. Seidene Mäntel

Muſter 5 Tage zur Wahl.
ehmiüdt, Hannover 86,

don Herzog Hoſtheater I Orchestermusgik Verein

in Braunſchweig. r 5. o nachmittags R S Uhr W im1 Pip rin ervert In n Ev. Ver ren (Kronprinz)
muſikalienhandl. Hothan u. Koch) Geueralverſ ammlung

0,75 Mk. inkl. Programm und WLiedertext. Für Aktionäre und Der Vorſtand.
Abonnent. des Zoolog. Gartens
ſowie für Jnhaber von Vor
r ramm obligat.,Preis s

Auswärtige Theater.
Freitag den 2. Oktober 1908.

zig (Neues Theater): Der
rompeter von Säkkingen.

Kunſtbl.Fabrik,
1 Schm ſte 1. Fanarienhähn guteSchläg.Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r. X Werte Angeb. Herderſtr. 1 z„z. verk. X nach hier und r Erfurt (StadtTheater): Mignon,

1 s r Spezialitäten billigſt in der Parfümerie
d Wiedemann (Nordhauſen).

Oscar BRaliin, Leipzigerſtr. 91.
rau Alma Fricke geb. Fiſcher

(Magdeburg).

Danksagungr-
Für die überaus herzliche Teilnahme, welche mir beim

Hinscheiden meiner innigstgeliebten Gattin

Olga Böffger gel. Gieseler
zuteil geworden ist, 7 ich im Namen der Hinterbliebenen
meinen derzlichston D

Halle a. S., 1. Oktober 1908.

Dr. Harmann Böttger.
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2. Beilage zu Nr. 463 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A nhalt und Thüringen.

nene F e r

2. Oktober 1908.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Provinzial-Lehrerverſammlung.

Die Frage der organiſchen Verbindung von
Schul und Kirchenamt wird auf der in Magdeburg in
nächſter Woche ſtattfindenden Provinzial-Lehrerverſammlung be-
handelt werden. Der Berichterſtatter, Lehrer Herbſt-Wehr-
ſtedt, hat für ſeinen Vortrag folgende Leitſätze aufgeſtellt.

„1. Nur bei gegenſeitigem Vertrauen zwiſchen dem
Geiſtlichen und den anderen Kirchenbeamten iſt ein gedeihliches
Zuſammenwirken möglich. Daher ſind alle diejenigen Einrich-
tungen und Beſtimmungen zu beſeitigen, die geeignet ſind, das
gegenſeitige Vertrauen zu zerſtören.

2. Der niedere Küſterdienſt ſchädigt das Anſehen der
Lehrer, führt leicht zu Mißhelligkeiten zwiſchen dem Geiſtlichen
und dem Küſterlehrer und ſtört ſo das Vertrauen zwiſchen ihnen.

Deshalb ſoll der niedere Küſterdienſt von den Kirchenämtern, die
herkömmlich Lehrern übertragen werden, getrennt werden und
Lehrern die Uebernahme dieſes Dienſtes nicht geſtattet ſein.

3. Lehrer mit Kirchenamt, Organiſten und Kantoren im
Haupt oder Nebenamt wollen Mit arbeiter des Geiſtlichen
ſein, nicht ſeine Diener. Dem muß die Dienſtanweiſung für ſie
nach Form und Jnhalt entſprechen.

4. Bei organiſch mit dem Kirchenamte verbundenen Lehrer-
ſtellen iſt das aus kirchlichen Quellen fließende
Einkommen vom Geſamteinkommen abzuzweigen und
nicht auf das Lehrergehalt anzurechnen.

5. a) Die Beſoldung eines mit einem Schulamte ver-
bundenen Kirchenamtes betrage bei ſonntäglich einmaligem
Gottesdienſte mindeſtens 500 Mk. jährlich. Außerdem mögen die

nicht durch Gottesdienſte bedingten kirchlichen Amtshandlungen
nach einer Gebührenordnung entſchädigt werden, die auf

beſondere Verhältniſſe Rückſicht nimmt.
b) Die Entſchädigungen ſind vierteljährlich aus der Kirchen-

kaſſe zu zahlen.
c) Das kirchliche Einkommen iſt penſionsberechtigt.
d) Die Koſten für Vertretung eines Kirchenbeamten trägt die

Kirchenkaſſe.
6. Der Jnhaber eines vereinigten Kirchen und Schulamtes

begw. einer von mehreren Kirchenbeamten an derſelben Kirche
möge Sitz und Stimme im Gemeindekirchenrat
erhalten.

7. Zu dauernder Förderung und wirkſamer Vertretung der
mannigfaltigen Jntereſſen der Kirchſchullehrer empfiehlt es ſich,
daß ſie ſich innerhalb unſeres ProvinzialLehrerverbandes zu
einer Sektion zuſammenſchließen, die nach Bedürfnis, in der
Regel als Nebenverſammlung der Provinzial-Lehrerverſamm-
lungen, tagt.“

g. Vsmünde (Saalkreis), 1. Okt. (Kartoffelfäul-
nis.) Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange. Mehrfach werden

jedoch Klagen laut, daß ſich in ſchwerem Boden bei den Knollen
Fäulnis zeigt und zwar bei der einen Sorte mehr als bei der
anderen; hart betroffen iſt hiervon die „Große Weiße“ oder
Jperator, am widerſtandsfähigſten haben ſich die Wohltmann-
und Maerckerkartoffel gezeigt. Jn leichterem Boden wird weniger
Fäulnis beobachtet. Der Ertrag entſpricht dem einer Mittelernte.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 1. Okt. (Aufgehobenes
Militärverbot. Zur Reideregulierung.) DasMilitärverbot, welches über den Groſſeſchen Gaſthof hier verhängt
war, iſt von der zuſtändigen Militärbehörde ſeit Donnerstag ver

gangener Woche wieder aufgehoben worden. Gleichzeitig hat die
Sozialdemokratie wegen Verweigerung der Saalhergabe, das
Lokal bohkottiert. Wegen drohender Verſchlämmung der an das

Reideflüßchen angrenzenden Grundſtücke war behördlicherſeits
eine Regulierung des Flußbettes durch Tieferlegung des Waſſer-

hege um 30 Zentimeter von der Canenger Brücke bis zur
hieſigen angeordnet. Die Arbeiten ſind jetzt fertiggeſtellt worden.

4 Cönnern, 30. Sept. Bahnbau Stums dorf
Cönnern.) Wie aus einer Bekanntmachung des Bezirksaus-
ſchuſſes zu Merſeburg hervorgeht, iſt dem Komitee für Erbauung

einer Kleinbahn von Stumsdorf nach Cönnern die Vornahme der
allgemeinen Vorarbeiten zum Bau dieſer Kleinbahn geſtattel
worden.

S Querfurt, 30. Sept. (Fabrikenanfang.) Jn
unſeren Feldern iſt man jetzt mit dem Ausnehmen der Zucker
rüben beſchäftigt. Jnfolge der langen Trockenheit iſt dieſe Arbeit
recht beſchwerlich. Die Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt ihre
Kampagne am 6. Oktober, die Zuckerfabrik Roediger und Co.-
Querfurt am 8. Oktober, die Fabriken Vitzenburg und Großoſter-
hauſen am 5. Oktober.

s. Alsleben a. S., 30. Sepl. (Anſchlußgleis.) Nachdem
das Anſchlußgleis der hieſigen Aktien- Zuckerfabrik an die Klein
bahn Bebitz--Alsleben fertiggeſtellt iſt, erfolgte heute die landes-
polizeiliche Abnahme, ſo daß der Eröffnung des Betriebes nichts
mehr im Wege ſteht. Die neue Kampagne, und zwar die 57.
der Fabrik, wird am 6. Oktober beginnen.

S Holleben, 30. Sept. (Jubiläums- und Weihe-
feſt.) Am Anfang dieſes Jahres wurde die hieſige Kinder
bewahranſtalt, deren Einrichtung im Jahre 1856 angefangen und

im Jahre 1858 beendet wurde, durch einen Brand auf dem Pfarr-
grundſtücke ſo beſchädigt, daß ſie abgebrochen werden mußte. Mit
weitem Blick und rechtem Verſtändnis für die Bedürfniſſe unſerer
Zeit beſchloß der Kirchenvorſtand, nicht bloß ein Haus für die An
ſtalt wieder aufzubauen, ſondern gleich einen größeren Bau auf-

zuführen, der als kirchliches Gemeinde- und Vereins-
haus in den Dienſt der Kleinen und der Großen treten könne.
Dieſes Haus, vom Baugewerksmeiſter Jfland in Holleben in
hübſcher und praktiſcher Weiſe entworfen und aufgebaut, iſt nun
vollendet und ſoll am 4. Oktober nachmittags 2 Uhr
eingeweiht werden, auf welchen Tag auch die Feier des
50 jährigen Jubiläums der Kinderbewahr-anſtalt gelegt iſt. Da Herr Generalſuperintendent Jacobi
ſelbſt dazu aus Magdeburg herüberkommen und auch die Feſt
t in der Kirche halten wird, ſo ſteht uns ein ſchönes Feſt

evor.
O. Eisleben, 30. Sept. (AbſchiedsKommers.)

Geſtern fand im feſtlich geſchmückten kleinen Saale der Terraſſe
zu Ehren der von hier ſcheidenden Bergſchullehrer Herren Jn
genieur Jor dan und Aſſeſſor Mohs ein Kommers ſtatt, an
dem faſt das ganze Bergſchullehrerkollegium ſowie ca. 150 Berg
ſchüler teilnahmen. Zuvor hatten die Bergſchüler den Herren
einen Fackelzug gebracht, der einen äußerſt impoſanten Anblick
bot. Die Begrüßungsrede auf dem Kommers hielt Herr Berg
ſchüler Böttner als Vorſitzender des Geſangvereins „Berg
geiſt“ und brachte den ſcheidenden Herren ein dreifaches „Glück
auf“. Herr Jngenieur Jordan dankte in beredten Worten,
hob das gute Einvernehmen zwiſchen Schülern und Lehrern hervor
und wünſchte, daß dies immer ſo bleiben möge. Mit einem drei
fachen Hoch auf die Bergſchule, deren Lehrer und Schüler ſchloß
er ſeine mit großem Beifall aufgenommene Rede. Zum Schluß
widmete Herr Stadtrat und Ingenieur Scheele den Scheiden
den ein dreifaches Glück auf. Zwiſchendurch fanden Geſänge des
Bergſchulgeſangvereins und muſikaliſche Vorträge des Berg-
muſikchors ſtatt, die vielen Beifall fanden.

Zörbig, 30. Sept. (Verſchiedenes.) Die Tiefbau
geſellſchaft KleinauCöthen iſt in der Nähe der Stadt, wo ſie be
kanntlich Bohrlöcher eingetrieben hat, in einer Tiefe von zirka
3 Metern. auf Kohle geſtoßen; die Mächtigkeit ſoll abbau-

wert ſein und die Qualität die Erwartungen übertreffen. Der
Lehrer Carl Nordt, der ſeit 1861 hier im Amte iſt, iſt mit
heutigem Tage in den Ruheſtand getreten. Von ſeiten der Be

hörde ſoll ihm eine Ehrung zuteil werden durch Ueberreichung
eines wertvollen Geſchenkes. Jn geſtriger Stadtverord-
neten- Verſammlung beſchloß das Kollegium die Bei-
behaltung des öffentlichen Klingelausrufes. Man geht hier mit
der Abſicht um, auf dem Marktplatze Bäume anzupflanzen, wenig-
ſtens hat die Stadtverordnetenſitzung beim Magiſtrat einen
dahingehenden Antrag geſtellt. Mit morgendem Tage gehen
zwei Güter, das A. Ottoſche mit 85 Morgen und das
F. Möbiusſche mit ca. 30 Morgen, infolge Parzellierung ein.

Die Kartoffelernte iſt hier nahezu beendet; ſie liefert
qualitativ wie quantitativ die beſten Erträge. e Mit der
Rübenanfuhr bei der hieſigen Zuckerfabrik iſt begonnen
worden. Man ſchätzt die Ernte der vorjährigen gleich: 150 bis
180 Ztr. pro Morgen. Die hieſige Schützengilde begeht im
nächſten Jahre ihr 175jähriges Beſtehen.

Nebra, 30. Sept. (Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen), Exzellenz Hegel, kam bei der Rundreiſe
durch unſeren Kreis am Sonntag auch hierher. Zunächſt beſuchte
er die Haushaltungsſchule und beſichtigte dieſelbe, ge-
führt von den Mitgliedern des Kuratoriums, an deſſen Spitze
Herr v. Helldorff-St. Ulrich. Die muſterhafte Einrichtung
fand den Beifall des hohen Gaſtes. Sodann ließ ſich Se. Exzellenz
im Rathauſe die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver-
ordnetenverſammlung vorſtellen, erkundigte ſich auch nach
etwaigen Wünſchen und Beſchwerden der Stadt. Bei letzterem
Punkte wurden die ſo ſchädlich wirkenden Ueber-
ſchwemmungen durch die Unſtrut zur Sprache gebracht.
Vom Rathaufe begab ſich der Herr Oberpräſident ſodann nach
Schloß Nebra. Später beſuchte er noch Kirch-
ſcheid ungen. Am Montag traf Exzellenz Hegel in Be-
gleitung des Landrats v. Helldorff in Laucha a. U. ein und
wurde vom Bürgermeiſter Kraneis empfangen und ins Rathaus
geleitet. Jm Sitzungszimmer wurden ihm die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung ſowie der
Oberpfarrer vorgeſtellt. Auf eine kurze Begrüßungsanſprache des
Bürgermeiſters antwortete der Herr Oberpräſident dankend und
erkundigte ſich nach dem Vermögen und den Steuerverhältniſſen
der Stadt. Exzellenz Hegel beauftragte Herrn Bürgermeiſter
Kraneis ſodann, dem Rektor Dau für die vorzügliche Leitung des
Jugendvereins ſeinen beſonderen Dank auszuſprechen. Nach der
Beſichtigung von Rathaus, Kirche und eines Teiles der alten
Stadtbefeſtigung erfolgte die Weiterreiſe nach Zſcheipli tz.

z Elbingerode, 30. Sept. (Das Schickſal einer
85jährigen.) Jn dem benachbarten Orte Königshof iſt
eine 85 Jahre alte Witwe, die in der Familie ihres Sohnes lebte,
von ihren leiblichen Angehörigen in der unbarmherzigſten Weiſe
behandelt worden. Das Zimmer, in dem ſie hauſte, ſtarrte von
Unrät; an Kleidung war nicht das Allernotwendigſte vorhanden,
und bezüglich der Ernährung überließ man die alte Frau einfach
ihrem Schickſal. Nachdem die Sache ruchbar geworden, ſchritt die
Behörde ein und ördnete die Ueberführung der Greiſin in das
hieſige Krankenhaus an.

Wernigerode, 30. Sept. (Tierſchau. Goldenes
Dienſtjubiläum.) Vom ſchönſten Herbſtwetter begünſtigt,
fand heute auf dem Neuſtädter Anger Viehmarkt, verbunden mit
Harzrindvieh und Ziegenſchau, ſowie Ausſtellung land wirtſchaft
licher Maſchinen ſtatt. Von Ferkeln war ein großer Auftrieb zu
verzeichnen. Der Verkehr war außerordentlich ſtark. Gegen
Mittag ſtattete auch der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode dem
Platze einen Beſuch ab. Den Ehrenpreis des Fürſten für die
beſte Geſamtzuchtleiſtung, ein Blumenſtänder aus Kunſtguß, fiel
dem Gaſtwirt. Schulze in Waſſerleben zu. Die übrigen Preiſe
waren Geldprämien. Das Preisgericht bildeten; Vertreter der
Landwirtſchaftskammer für die. Provinz Sachſen und des land
wirtſchaftlichen Vereins der Grafſchaft Wernigexode. Der
Fürſtlich Stolbergſche Forſtrat Graßhoff blickt heute auf eine
50jährige Dienſtzeit zurück.

Erfurt, 29. Sept. (100 000 Mark Brandſchaden.)
Der Schaden, den das große Feuer im Anweſen des Gutsbeſitzers
Nicolau im benachbarten Azmannsdorf in der Nacht zum
Montag angerichtet hat, wird auf 100 000 Mark geſchätzt. Die
abgebrannten Gebäude waren bei der Weimariſchen
Landesbrandkaſſe und der Verſicherungsgeſellſchaft
„U nion“ verſichert. Als Entſtehungsurſache des Feuers wird
vorſätzliche Brandſtiftung vermutet.

Magdeburg, 30. Sept. Einen Selbſtmordver-
ſuch vor der Gerichtsverhandlung) unternahm der
Bankier S. hier gegen den vor dem hieſigen Schwurgericht ge
meinſam mit dem Kaufmann D. wegen Konkursverbrechens ver-
handelt werden ſollte. S. verſuchte ſich im Krankenhauſe, wo er
ſich ſeit längerer Zeit befindet, das Leben zu nehmen und verletzte
ſich ſchwer. Die Verhandlung mußte vertagt werden.

Seehaufen (Altmark), 30. Sept. (Jn Schutzhaft)
genommen wurden heute vormittag zwei jugendliche Ausreißer,
der achtjährige Roſonowsky und der 14jährige Knopf, beide aus
Arnim bei Stendal. Seit letzten Sonnabend früh haben ſie ſich
umhergetrieben, haben bei Sandau einen Kahn genommen, darin
übernachtet und ſind dann bei Wendemark angetrieben. Hier
nahm ſich die Polizei ihrer an. Knopf hat vom 2, April bis
10. September im Gefängnis geſeſſen wegen Diebſtahls, zuerſt in
Stendal, dann in Naumburg. Der kleine Roſonowskh iſt in ſeiner
Dummheit mit ihm mitgelaufen.

n. Cöthen, 30. Sept. Ein überaus roher Exzeß)
entwickelte ſich geftern abend hier aus einer Jahrmarktsprügelei.
Zwei auswärtige Arbeiter waren in einem Tanzlokal in Streit
geraten, der ſich auf der Straße fortſetzte. Der eine der Streiten-
den warf ſeinen Gegner mehrmals zu Boden und bearbeitete ihn
in brutaler Weiſe mit Fußtritten. Als ihn hinzukommende Per
ſonen von ſeinem Opfer wegreißen wollten, zog er einen Revolver
und ſchoß dem am Boden Liegenden eine Kugel in den Rücken, be
drohte auch die Umſtehenden mit Totſchießen. Bevor er von
ſeinem Opfer abließ, trat er nochmals mit Füßen auf ihm herum
und rief höhniſch: „Nun wirſt Du wohl genug haben.“ Der
Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Die
Kugel iſt in der Schulter ſtecken geblieben. Der Name des
Rowdhys wurde nachträglich von der Polizei feſtgeſtellt.

Güſten, 30. Sept. (Speiſung von 3000 Reſer
viſt e n.) Auf hieſigem Bahnhof trafen in mehreren Extra
zügen gegen 3000 Reſerviſten ein, die ſich auf der VDurchreiſe nach
den Bezirkskommandos Frankfurt, Kreuznach uſtw. befanden und
von militäriſchen Kommandos begleitet wurden. In ſieben Keſſeln
der militäriſchen Feldküche, die hier im Falle einer Mobilmachung
ſtationiert iſt, wurden die Speiſen hergerichtet. Vexabreicht wurde
Bohnenſuppe mit Rindfleiſch. Hierzu waren etwa
18 Zentner Ochſenfleiſch, T Zentner Bohnen und 6 Zentner Kar
toffeln erforderlich. Die Speiſung fand im Warteſaal 3. Klaſſe
und auf dem Bahnſteig an langen Tafeln ſtatt. Die Aufſicht
führten ein höherer EiſenbahnDirektions--Beamter und ein Jn
tendanturrat. Das Eſſen ſoll ſehr ſchmackhaft geweſen ſein.

Aus Thüringen, 30. Sept. (Bund thüringiſcher
Tierſchutzvereine.) Die 11. Hauptverſammlung findet
am Sonnabend, den 17. Oktober 1908, in Langenſalza ſtatt. Vor
träge halten die Herren Freiherr Hans v. Berlepſch Kaſſel über
„Reiſeeindrücke von Spitzbergen“ und Bürgerſchullehrer Walter
SchulzApolda über „Entwickelung, Aufgabe und Erfolge des Tier
ſchutzes“. Am Sonntag, den 18. Oktober, wird in Seebach (Kreis
Langenſalza) Herr Schwabe, Leiter der Verſuchs und Muſter
re für Vogelſchutz, über „Aufgabe und Einrichtung des Vogel
chutzes“ ſprechen.

(Zu dem Tode des hieſigenW. Könitz, 30. Sept.
Schloßherrn. Geb. Regierungsrats Dr. phil.

Wilhelm Reiß) wird noch berichtet, daß ein Unglücksfall
vorliegt. Der Verſtorbene begab ſich in den Schloßpark, um Krähen
zu ſchießen. Als die Waffe verſagte, wollte er nach dem Grunde
ſehen. Hierbei entlud ſich der zweite Lauf der Schußwaffe und
Dr. Reiß wurde am Kopfe und im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß
ſein Tod ſofort eintrat. Der Verſtorbene war am 13. Juni 1838
in Mannheim geboren. Er war als Geologe und Reiſeſchriſtſteller
bekannt. Einige Zeit war er auch Vorſitzender der Geſellſchaft
für Erdkunde in Berlin, ſowie der Geſellſchaft für Antropologie,
Ethnologie und Urgeſchichte in Berlin. Die hieſige Gemeinde
verliert in dem Verſtorbenen einen großen Wohltäter.

W. Eisfeld, 30. Sept. (Entſetzlicher Unglücks
fall.) Heute früh kurz nach 7 Uhr ereignete ſich in der Nähe
von Fehrenbach bei den Ausſchachtungsarbeiten, welche beim Neu
bau der Glashütte vorgenommen werden, ein ſchwerer Unglücks
fall. Es ſtürzte ein großer Felsblock ab und zerſchmetterte
dem 35jährigen Glasbläſer Oskar Traut aus Fehrenbach den
Kopf, ſo daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Traut war ver
heiratet und hinterläßt eine Witwe mit neun Kindern. Dem
20jährigen Glasbläſer Ottomar Humerich wurden beide
Beine gebrochen, außerdem erlitt er ſchwere Ver
letzungen am Geſäß. Ein dritter Arbeiter aus
Maſſerberg wurde am Beine leicht verletzt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jagdhaus Rominten, 26. September 1908. v. Below, Gen.
Lt. und Kommandeur der 1. Garde-Div., zum 1. Oktober 1908
von der Stellung als Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegs-
akademie enthoben. v. Gündell, Gen.-Major, unter Belaſſung
in der Stellung als Ober-Quartiermeiſter mit dem 1. Oktober
1908 zum Mitgliede der Studienkommiſſion der Kriegsakademie
ernannt.

Aus dem oſtaſiat. Detachement ausgeſchieden und in der
Armee angeſtellt: Strippelmann, Hauptm., im Jnf.-Regt. 15,

Hoſemann, Oberlt., im Jnf. Regt. 147. x Schneider, Lt.,
aus dem oſtaſiat. Detachement behufs Rücktritts in bayeriſche
Militärdienſte ausgeſchieden. Doerſchlag, Hauptm. in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, ſcheidet am 30. September aus
dieſer Schutztruppe aus und wird mit dem 1. Oktober 1908 als
Komp.-Chef im Gren.- Regt. 5 angeſtellt. Preußer (Arnold),
Oberlt. im Ulan.-Regt. 10, vom 1. Oktober 1908 ab zur Dienſt-
leiſtung bei der Offizier-Reitſchule in Paderborn kommandierk.

v. Pfannenberg, Oberlt. im Jnf.-Regt. 94, in dem Kommando
zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Komp. bis Ende Februar
1909 belaſſen. Erbprinz zu Yſenburg u. Büdingen-Wächters-
bach, Lt. im Regt. der Gardes du Corps, in dem Kommando bei
der Botſchaft in Rom bis zum 30. Juni 1909 belaſſen. von
Brüning, Oberlt. im Huſ.-Regt. 3, kommandiert zur Botſchaft
in Tokio, im Anſchluß an dieſes Kommando vom 1. April 1909
ab ein viermonatiger Urlaub ohne Gehalt bewilligt; derſelbe wird
vom 1. Auguſt 1909 ab auf ein Jahr zur Botſchaft in Waſhington
kommandiert. Meßner, Oberlt. im Feldart. Regt. 6, komman-
diert beim Gen. Konſulat in Kairo, vom 1. Oktober 1908 ab auf
ein Jahr ohne Gehalt zur Botſchaft in Madrid kommandiert.

Eünther, Lt. im Pion.-Bat. 15, mit dem 1. Oktober 1908 ſtatt
in das Pion.Bat. 9 in das Pion.-Bat. 16 verſetzt. Gr. von
Monts, Lt. im Drag. Regt. 18, der Abſchied bewilligt. Eckardt,
Rittm. der Landw. a. D., zuletzt Hauptm. und Battr.Chef im
Feldart.-Regt. 27, in der Armee, und zwar als Rittm. bei der
Garde-Landw.-Kav. 2. Aufgebots, wiederangeſtellt. x Junker,
Vizefeldwebel (Halle a. S.), zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 27
befördert. x v. Heppe, Lt. im Jnf.Regt. 31, Müller (Adolf),
Lt. im Jnf. Regt. 111, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt. x MüllerKranefeldt, Lt. im Pion.Bat. 5,
auf ſein Geſuch mit Penſion zu den Reſ.- Offizieren des Bats.
übergeführt.

Nachgenannte Kadetten der HauptKadettenanſtalt in der
Armee als charagkteriſ, Fähnriche angeſtellt, und zwar: Helling,
Unteroff., im Jnf.-Regt. 58, von Cleef, Unteroff., im Füſ.
Regt. 90, Krauſe, Gefr., im Jnf.-Regt. 78.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
30. September. „Belgravia“ 29. Sept. von Cuxhaven ab.
„Croatia“ 30. Sept. auf der Elbe an. „Sithonia“ 30. Sept. in
Port Said an. „Albano“ 29. Sept. nach Hamburg ab. „Dania“
29. Sept. in Cadiz an. „Navarra“ 29. Sept. Queſſant Creach,
paſſ. „Schwarzburg“ 29. Sept. von Antwerpen ab. „Alſter“
29. Sept. in Havang an. „Hamburg“ 29. Sept. in Neapel an.
„Armenia“ 29. Sept. Scilly paſſ. „Patricia“ 29. Sept. Lizard
paſſ. „Syria“ 28. Sept. in Porta Columbia an. „Macedonia“
29. Sept. Dover paſſ. „Suebia“ 29. Sept. in Kobe an. „Sile-
ſia“ 29. Sept. in Yokohama an. „Sambia“ 28. Sept. in Hong-
kong an. „Spezia“ 28. Sept. nach Singapore ab. „Vandalia“
29. Sept. nach Manila ab. „Aleſia“ 29. Sept. in Hongkong an.
„Arabia“ 28. Sept. nach Aſtorig ab. „Liberia“ 29. Sept. in
Shanghai an. „Lincoln“ 30. Sept. in New-Hork an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
30. September. „Prinz Ludwig“, Dienstag von Southampton
ab. „Prinzeß Alice“ Mittwoch in Penang an. „Weſtfalen“
Dienstag von Port Said ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
von NewYork ab. „Würzburg“ Dienstag von Vliſſgigen ab.
„Prinzeß Jrene“ Dienstag von Almerig ab. „Kaiſer Wil-
helm II.“ Mittwoch Dover paſſ. „Kleiſt“ Mittwoch in Suez an.
„Bremen“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Schornhorſt“ Mitt-
woch in Bremerhaven an. „Skutari“ Mittwoch in Nikolajew an.
„Bayern“ Mittwoch in Neapel an. „Sachſen“ Mittwoch in Kon
ſtantinopel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 30. September. „Linda
Woermann“ Dienstag in Conakry an. „Lucie Woermann“
Dienstag von Las Palmas ab.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kinder und Erwachſene
finden in allen Fällen von Magen und Verdauungsbeſchwerden
Linderung und dauernde Beſſerung durch den Gebrauch von

Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeineCalift o Wirkung mild und doch ſicher. „Califig“

reinigt die Verdauungsorgane, ſtärkt den Magen, regt den Appetit
an und verbürgt dadurch dauerndes Wohlbefinden.

Nur in Apteten rJaltri c Beſtandteile Syr. Fici Oaliforn. (Speciali Modo Calitfornla
Fig Syrup Co. parat.) 75, Rxt. Senn. Uquid. 20. Elix. Caryoph. comp. 5.,

Geſchäftliche Mitteilungen.
Geſchäftsübernahme. Die ſich ſeit langen Jahren des beſten

Renommees erfreuende Firma Emil Pröhl, Uhren und Goldwarene
handlung, Gr. Steinſtraße 18, iſt mit heutigem Tage in den Beſitz
des Herrn Walter Quentin übergegangen. Auch dem neuen
Jnhaber geht infolge ſeiner 20jährigen Tätigkeit in nur erſten Häuſern
der beſte Ruf voraus und verſpricht derſelbe in heutiger Annonce, das
Geſchäft durch ſtrengſte Reellität und größtes Entgegenkommen in einer
dem guten Rufe ſeines Vorgängers würdigen Weiſe wejterzuführen,

en r n e

h
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die bisher von Herrn Profeſſor Dr. Leser innegehabte Wohnnn
im 1. Stock des Sparkaſſengebäudes, Große Steinſtraße 20, beſtehen
aus 9 Zimmern mit reichlichem Zubehör, iſt vom 1. April 1909 ab

h zu vermieten. Beſichtigung wochentäglich zwiſchen

un r-Halle a. S., den 29. September 1908.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Verdingung

von 830 000 Kilogramm grauem Gießerei-Roheiſen, 380 000
Kilogramm deutſchem Hämatit Roheiſen in je zwei Loſen
und 10000 Kilgramm Spiegeleiſen in einem Loſe für den
Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin mit der im Angebotbogen ange
gebenen Lieferzeit.

Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 20. Oktober 1908 vormittags 1024 Uhr. an
das Zentralbureau. Zimmer 257 in Berlin W. 35, Schöne-
berger Ufer -4, Proben bis ſpäteſtens zum 15. Oktober 1908
an die Werkſtätteninſpektion Potsdam einzureichen. Die Eröff-
nung der Angebote findet am 20. Oktober 1908 vormittags
11 Uhr im Zimmer 209 ſtatt.

Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem
Zentralbureau. Zimmer 257 eingeſehen, auch von dork gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. bar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 5. November
1909.

Berlin, 24. September 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen
bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſen
e für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
praktiſch aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

Mit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter-
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

Meldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete
Direktor entgegen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor.

Baecker. ein.Zuckerfabrik fchmnsdori
mit beschränkter Haftung.

4843]

Zu der am
Donnerstag, den 15. Oktober er., nachmittags 3 Uhr

im Zeutschel'sechen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung

werden die Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Erſatzwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes an Stelle des

verſtorbenen Herrn Kammerherrn von Stromberg, Welfesholz. J
2. Erſatzwahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des Herrn

Amtosrats Storek, welcher ſeinen Wohnſitz von Friedeburg a. S.
nach der Provinz Hannover verlegt und aus dieſem Grunde

ſein Amt mit dem 1. Oktober d. Js. niedergelegt hat.
3. Verſchiedenes.

Helm sdorf, den 30. September 1908.
Der Aufſichtsrat.

W. Reinieke, ſtellvertretender Vorſitzender.

ſolcher Eventualitäten zu ſchützen, was durch Abſchluß einer lebens
länglichen EiſenbahnUnfallverſicherung erreicht wird. Für eine einzige
geringe n r die noch ratierlich entrichtet werden kann, genießtman eiſie erungsſchutz für ſein ganzes Leben auf allen Eiſenbahnen,
elektriſchen Bahnen, Pferdebahnen, Drahtſeilbahnen, Untergrund oder
Hochbahnen der Erde. Ferner auf Paſſagierdampfern u. Motorbooten.
Die Zuſend. ein. Beamten erfolgt koſtenlos u. jede Ausk. wird erteilt dch.
die Oberrheiniſche Verſ.-Geſ., Burean Halle a. S. Wuchererſtr. 86.

Drainagerohre
empfiehlt bei prompter Lieferung [01403

Paul Rertram,.
Kontor Magdeburgerſtr. 57. Fernſprecher 1664.

x (D3 X mit großem, herrlich angelegtemx en ru u Vor und Hintergarten, 3178 qm
x wunderbar gelegen,e Kirchtor 4 ofort zu vermieten oder preis

wert zu verkaufen. Näheres
Große Steinſtraße 74 I. 4806

la Bennſtedter StückenWeißkalt
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 h kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [0890
Genngedt, Gennſtedter Kalkwerke

Poſten. Bahnktation M. Maennicke Schmidt.

Von W morgen Freitag M ab ſtehen
50 Stück der beſten u. ſchwerſten
hochtragenden und neumilchenden

4 eWe

W Sb U GRa i S
S z h preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfi Halle a. S.,
Franuckeſtraße 17.

IIall.Versieh. geg, Dngeriefer

Johannes Neyer, Goetheſtr. 11.

S Mollene
Pferdedecken

mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 R.

M. Wehr,
Säcke-, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

z Neehauſen bei Eisleben. [01412

01400)]

erlaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.

Birne hanche ung
Gute buise,

Winterforellen etc.
Pfd. 30 Pfg., prima, empfiehlt
W. Schotte, Plantage in den

BI
en merERSTENS:

Sitten wir 97
auf unsere Marke

PALMIN
zu achten, da oft
andere fabrikate
mit ähnlichen Namen
unterschoben werden

darf gesetzlich
nur von uns allein

PALMIN
herqestellt werden
Andere Fabrikate
mit ähnlichen Namen
sind Nachahmungen

hägf jedes fakef auf
bleüemnGrund das Wort

PALMIN
und den Schriftzug

De Schlincle
in roter Schrift als
des ondere Erkennunq

t Sschnck Ce, Mannheim
Alleinige hProduzenten von Palmin

Franckeſchen Stiftungen.

loſen, patentierten

Licenz,
durch welche ein Vermögen verdient werden Kann,

ſrofort zu verkaufen.
Zweck iſt die Ausbeutung durch Austrocknen von Neubauten
mittels eines wirklich idealen, in ſeinen Leiſtungen konkurrenz-

Event. Errichtung einer G. m.Apparates.

b. H. Benötigtes Kapital ca. 10000 Mk.
sub A. B. 100 Jnvalidendank, Leipzig erbeten.

[01382

Gefl. Offerten

i. d. Golden. Aue, gute Gebände,
mit großem Garten und 46 Mrg.
Feld, Umſatz 200 I Lagerbier,
viel Flaſchenbier, Schnaps, Liköre,
Kaffee und Zigarren. Preis
45 000 Mark. Anzahlung
10000 Mk. Offerten unter

in Halle a. S.aus oder Umgebung
von Eigentümer geſucht. Offerten
unter P. S. 117 poſtlagern
Eisleben. [4819

5Suche Paßpfer
Oldenburger kräftiges Wagenpferd,
ca. 182 em hoch. Ramdohw,

z. SchlachtenPferde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.,

Telephon 507.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

abzugeben, [4817
60 Stück prima Weide-

hammel ſtehen ſofort preiswert
u Verkauf bei [01411er mann Elfert, Tangerhütte.

Gänſe, Euten
von Frühbrut 1908 franko jeder
Bahnſtat. mit garant. leb. Ankunft.
10 Stck. gr. ausgewachſ. Gänſe Mk. 32

Euten 29
M. Müller, Neuberun, O.-S.

Wanzentinktur M. 0,60 1, 2,
Flohtinktur 0,60 1, 2,
Russon- und
Schwabenpulver 0,40 0,80 1,50
Rattenpillen 0,60 1, 2
Mäusepillen „0,60 1, 2,
Feldmäusepiſen p- kg
Neueste Bestellung vom 18. L 19ö8
Kaiserl. Oberhofmarschallamt Neu-

Babelsberg- Berlin.
und NMotten-

u hocl Werken nan
General Depot

Drogerie Max Raädler,

Telephon 288.

Vertilg. v. Ungez. unt. Garant.
Zahlung nach Erfolg.

Halle a. S. [0492

Z. t. 460 an die Exped. d. Ztg.

S Gaſthof Z. Alte Promenade 1 III. Etage
(Stadttheaterplatz) iſt hochherrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
8 Zimmern, Diele, Schrankkammer, Mädchenkammer, Bad, Küche
und grwehör, mit Zentralheizung, per 1. April 1909 zu vermieten.
01407 Näheres Alte Promenade 1 II. Etage.

Wohnung oder Haus
mit Garten, mindeſtens 7 Zimmer, im Norden, nicht zu
weit vom Zentrum, zum 1. April 1909 oder ſpäter geſucht.
Offerten unter Z. a. 464 an die Exped. d. Ztg. [4827

empfiehlt billigſt
in größter Auswahl

Schiebekisten mit Schloss
in allen Größen Gr. Märkerstr. 23.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01399

Vereinigte Stedteu-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

8 Stck. gute 5--7j.
ſowie 2 ältere

Ratten Mäuse belgiſchewerden nur mit den gift- Arbeitspferdefreien, einzig sicheren e un ſof. t J
Fuehsolpillen total vertilgt Fuhrgeſchäft Georgſtraße 13.

S Drainierrohre
ſind vorrätig u. werden empfohlen.

Fugen Hülsmann,
ſonſt Carl K Gustav Harkort,
Fabrik Altenbach b. Wurzen.

Wanzen-
Tinktur,

Radikalmittel gegen

WWanzen
und deren Brut

Flaſche 50 Pfg. und 1 Mk.
t bei [01419allein fMax Rädloer,

mr N 2,Ete leere ave

Tabakpfeifen

Ernst Karras jun.

Soldaten-Kisten,

Das meiste Geld
zahlt ſtets für
z J eganze Nachlasse von Möbeln

Laden, Kontor und
Reſtaurationseinricht. ſowie

J Geldſchränke, Pianuinos ee.
Friedr. Peilieke,

Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.
Kaufe auch ſtets ganze

Lager neuer Möbel [4845

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [4829

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Wornehm
wirkt ein zartes, reines Gefſicht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt
Kteckenpferd-lilienmileh-Seiſe

v. Bergmann Co., Radebeul,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzsoh,
G. Oswald Nohf., F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reubke, Ernst Fischer,
Oscar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, Leonh.
Schneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Herlaugte Perſonen.

Zu ſofort oder ſpäter
findet ein tüchtiger Beamter
bei mir Stellung. Zeugnisab-
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen
erbeten. Haberland, Ober
amtmann, Dröbel bei Bernburg.

Iſſſtemarg,
intern und chirurgiſch geſchult, für
ein erſtklaſſiges Sanatorium ſofort

eſucht. Anfangsgehalt 1200 Mk.
ei freier Station. Off. Cecilien-

hans, Gütchenſtr. 19, erb.
Hausverwalter Geſnch.

Jnduſtrielles Unternehmen mit
größerem Beſitztum von Arbeiter
wohnhäuſern ſucht zur Kontrolle
und Verwaltung derſelben einen
hierzu befähigten, tatkräftigen, zu

S verläſſigen u. praktiſch veranlagten,
nicht zu jungen Mann zum baldigen

Antritt. Offerten mit Lebenslauf,
Angabe von Ref. u. Gehaltsan
ſprüchen unter A. K. 189 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Freidurg i. Br.

Suche zum 1. November einen
verheirat. Kuhfütterer.

Dölau, d. 29. Septbr. 1908.
G. Menmze.

Geſucht zum ſof. Antritt einfache

es bei gutem Lohn.Köchin Meldungen zu
richten an Rentamt Vitzenburg,
Bezirk Halle a. S. [01368

Wegen Verheiratung der jetzigen
ſuche ich bei hohem Lohne zuw

15. Nov. eine in der bürgerl. Küche
durchaus erfahrene Köchin,

die über ihre bisherige Tätigkeit
gute Zeugniſſe aufweiſen kann.
Kleine Hausarbeiten müſſen mit
übernommen werden; ein Stuben
mädchen iſt noch da. Meldungen
erbitte ich zwiſchen 4 und 6 Uhr.
Vermieterinn. nicht ausgeſchloſſen.
Tony Grosse geb. Sleckner, Bumenttfr. 10.

Einejüngere M d unſell,
welche kochen kann, wird zum
baldigen Antritt geſucht.

Frau E. BeckKer,
Seidewitz, Stat. Schkölen i. Th.

Perſonen-Augebote.

Verheirateter

Jnuſpektor,
in allen Zweigen der Landwirt
ſchaft praktiſch und theoretiſch ge
bildet, ſucht zum 1. 1. 09 ev. ſofort

Stellung
zur Bewirtſchaftung eines größeren
Gutes. Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen vorhanden.

Offerten unt. D. 28 441 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S. [4836

Vermietungen.
Forsterstrasse 4 I

herrſchaftl. Wohnung, 5 Z., Bad,
Jnnenkloſ. u. Zubehör, J. April
für 800 Mk. zu vermieten. Näh.

Deſſauerſtraſte 2.

Ranniſcheſtr. 11,
Neubau, herrſchaftl. Wohnungen,
anze Etagen, für 1350 u. 1450 Mk.
ofort zu vermieten. [4808

X Gr. Steinſtraße 14 II
herrſchaftliche Wohnnug,

X 8 Zim., Mädchenkammer, Bad,
x Gas mit reichl. Zubeh. Aufg.
Oktober zu vermieten.

L Kleinſchmieden 6
L herrſchaftl. Wohnung
X ſof. od. ſpäter zu vermieten.
Näheres Engel-Apotheke.

Möbl. Zimmer
mit oder vhne Kabinett ſofort
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.
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